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116. Jahrg . Mr. 49. Dienstag , den 18 . Februar 1919 Erstes Blatt .
Die feindliche Zaust.

H. AuS Weimar wird uns gedrahtet:
Es kann als ziemlich sicher gelten , Sah wir

uns dem Abschluß eines VorfriedenS nähern ,
allerdings eines Friedens , der das große
deutsche Volk als Großmacht endgültig aus -
streichen soll. Das Ultimatum Kochs , durch das
die Erneuerung des Wafsenstillstands mit nur
ganz kurzer Kündigung erfolgt ist, die Grün -
dung des Völkerbundes und die angelsächsische
Weltherrschaft , wie sie der Kriegsauögang und
die deutsche Revolution geschaffen haben , be-
weisen , daß die Gegner sich an ihrem Ziele sehen .
Die deutsche Reichsregierung hat nach längeren
eingehenden Beratungen den neuen Waffenstill -
standsvcrtrag unterzeichnen lassen , weil im
Falle eines Abbruches der Verhandlungen große
Teile der im Westen direkt betroffenen Bevöl -
kerung protestieren würden , und auch in der
übrigen Masse unseres Volkes die Sehnsucht
nach Frieden noch stärker tft als nationale
Empörung und Erbitterung . Das war vor
allem die Ansicht der sozialistischen Negiernngs -
Mitglieder und Parteiführer , der auch von den
bürgerlichen Politikern leider nicht unbedingt
widersprochen werden konnte . Maßgebend ist
auch, baß die Konstituierung des Wilfonfchen
Völkerbundes — mag er für uns noch so ungün -
stig sein — , doch auch uuS die Rückkehr zu fried -
licher Arbeit und in den Weltverkehr eröffnet ,
und daß eine völlig ablehnende Hältung unserer -
seits der feindlichen Propaganda nur neuen
Vorwand liefern würde , uns als hartnäckiges
Friedenshindernis hinzustellen und zn ver -
schreien . Es muß jetzt versucht werden , mit allen
Verhandlungsmitteln unsere Interesse « in dem
Friedensvertrag zn wahren .

Es war durchaus begreiflich , daß gerade Herr
Brockdorff -Rantzau , der soeben noch in der Na -
tionalversammlung erklärt hatte , nicht jeden
Friedensvertrag unterschreiben zu wolle « , sich
gegen die durch das Fochfche Ultimatum in
drängender Eile geforderte Zustimmung zu den
» erschärften Bedingungen sträubte . Er hielt bis
Sonntag abend daran fest, seinen Namen für
diese neue Kapitulation nicht hergeben zu wol -
len . Gestern vormittag aber gelang es den
anderen Mitgliedern des Kabinetts , von denen
mehrere am Tage vorher auf feine Seite getre -
ten waren ,

' ihn vou dem Gedanken eines Rück-
trittS abzubringen . Selbstverständlich mußte
die Nationalversammlung am Montag sofort
Über die neue Lage unterrichtet werden . Und
das geschah nach Eröffnung der Sitzung aus
erster Hand , nämlich durch den soeben aus Trier
zurückgekehrten Erzberger .

Wer auch nur ein bißchen Menschenkenner
war , mußte aus Ton und Worten dieses Man -
nes herausfühlen , wie furchtbar die letzten
Stunden in Trier für unsere Unterhändler ge -
wesen find . Ungeklärt bleibt die Verzögerung
der Telegramme Erzbergers an die Reichsregie -
Nmg und die Weigerung Fochs , den Termin zu
verlängern , wodurch die deutsche Entscheidung
i« so quälender Ueberstürzung gefaßt werden
mußte . Erzberger teilte mit , daß es ihm aber
doch gelungen sei , einige wesentliche Erleichte -
Nlngen , vor allem die Erhaltung Oberschlesiens
innerhalb der östlichen Demarkationslinien ,
durchzusetzen . Die meisten neuen Erschwerun -
gen wurden aber von dem Gegner rücksichtslos
aufrecht erhalten . Starke Bewegung entstand
im Hause bei der Erklärung Erzbergers , daß
auch Wilson den neuen Bedingungen zugestimmt
habe , und dann vor allem , daß keine Zusage
über Rückgabe unserer Kriegsgefangenen zu er -
langen war . Die bereits amtlich veröffentlich -
ten Erklärungen , die Marschall Foch vor der
Unterzeichnung des neuen Abkommens über -
geben wurden , stellen aber wenigstens eine
deutsche Einwirkung auf die Auslegung der bis -
^erigen Wassenstillstandsbedingungen für die
Friedensverhandlungen dar . Als Erzberger
dann noch einmal betont , wie nach schwerem in -
neren Ringen er doch unsere Zustimmung sür
nötig gehalten habe , und daß wir die nochmalige
Entsachung des Krieges bei unserer Wehrlosig -
keit nicht ertragen können , beißen die meisten
un Hause die Zähne zusammen . Aber wer
dürste die Verantwortung übernehmen , heute
Noch direkt zu widersprechen . Ueber die frühere
Stellungnahme bei den Waffeuftillstandsver -
Handlungen wird sich Erzberger ja wohl noch
heute bei der Beantwortung der Interpellation
Heinze zu verantworten haben . Daß Deutsch -
iand doch einen baldigen Frieden dringend
braucht , wer möchte es leugnen ? Die Nachrich -
ten , die in das abgesperrte Weimar aus dem
deiche gelangen , zeigen , daß die Spartakisten
noch immer am Werke find , so in Nürnberg , wo

Noske eine große bürgerliche Zeitung von
den Kommrmisten besetzt wurde .

Was hier vor wenigen Tagen geschrieben
wurde , daß unser Schicksal nun einmal zunächst'n den Händen unserer Feinde ruht , wurde ge -

in der Nationalversammlung zn einem er -
ichütternden Bekenntnis . Präsident Fehrenbachl>ab den Gefühlen der Erbitterung und der tie -
^ n Trauer Hie jeden Deutschen erfüllen , durch
oen Vorschlag Ausdruck , sich bis Dienstag zu
vertagen . Die Aussprache wird , da heute im
Aufanttnenhang mit der Interpellation Heinzed >e Waffenstillstandsunterzeichnung alleiniger
Gegenstand der Geschäftsordnung ist, sogar ertz

am Mittwoch fortgesetzt werben . Die große
Pause iu den Plenarverhandlungen dürfte nicht
vor der nächsten Woche eintreten .

SZAlsche Nationalversammlung.
(Eigener Drabtbericht.)

W . Weimar . 17 . Febr .
Präsident FehrenbaÄ eröffnet die Sitzung um

2 .25 116 t .
Bor Eintritt in die Taaesordnuna nimmt Mini -

stervräsident SÄeidemann das Wort : Wir bat -
ten die Absicht, daß erst morgen gleichzeitig mit der
Beantwortung der Interpellation Heinz e über den

«euen Waffen stillstandSvertrag
berichtet werden soll. Ich finde den Wunsch aber durch -
aus verständlich , darüber einiges bereits beute zu bo¬
ren . Da Reichsminister Erzberger sich dazu bereit er -
klärt , schlage ich dem Sause vor . den Bericht ent¬
gegenzunehmen und weiter damit einverstanden zu
sein , daß morgen die Interpellation beantwortet
wird .

Reichsminister Erzberger verliest darauf den Wort -
laut des neuen Zusatzabkommens . Ich wünsche den
einzelnen Mitgliedern dieses Sauses nicht , daß si:
in ihrem Leben die schweren Stunden durchkosten
müssen , wie sie mir in Trier beschieden waren . Dem
Tätigkeitsdrang der Kommission war dadurch eine
enge Grenze aezoaen . daß Marschall Koch eine
Fristverlängerung ablehnte und uns
gleichzeitig wissen ließ , daß er nicht in der Lage sei,
irgend etwas an den mir mitgeteilten Abma -
Äunaen zu ändern . Sämtliche Bedingungen seien
festgesetzt und den Cbefs der Regierungen , und sein
Dolmetscher -Offizier teilte ausdrücklich mit , daß auch
Präsident Wilson ausdrücklich diese
Bedingungen äenebmiat habe . (Große
Bewegung und Rufe : Hört ! Hört ) Sine große tech -
nische Schwierigkeit stellte sich der raschen Beantwor -
tuna der Bedingungen dadurch in den Weg , daß die
von mir alsbald am Freitag abend an die Reaierun -
aen in Weimar und Berlin abgesandten Depeschen
auf bisher unaeklärte Weise bis Samstag nachmit -
tag nicht angekommen waren . Erzberger schilderte
seine vergeblichen Bemühungen in Trier , eine Mil »
deruna der Wassenstillstandsbedingungen durchzu¬
setzen. Auch die Bemühungen , zum Schutze der
Deutschen in den östlichen Gebieten Bestimmungen
in den Wasenstillstandsvertrag aufzunehmen , wa -
ren erfolglos . Marschall 5?och habe nur in Aussicht
gestellt , daß er sich bemüden werde , für eine Lösung
dieser Frage m unserem Sinne in der interalliier -
ten Kommission einzutreten . Er erklärte positiv ,
daß das ganze Abkonimen in seinem ersten Artikel
eine rein militärische Maßnabme darstelle und
keinerlei politische Folgewirkunaen nach sich ziehen
würde . Es bleibe den künftigen Verhandlungen
überlassen , daß den von uns geräumten Gebieten ein
genügender Schutz geleistet wird . Wichtig ist. daß
nach den Versicherungen der Alliierten auch die Po -
len ibre militärischen Bewegungen gegen Deutschland
einzustellen baben . Foch habe sich bereit erklärt ,
eine Note über die sofortige Freigabe der d e u t -
schen Krieasaesangenen noch heute dem
Obersten Kriegsrat der Alliierten zur Beschlußfaf -
suna zu unterbreiten . Zu meinem Bedauern ist es
nickt gelungen , irgendwelche definitive Zusagen
über die sofortige Freilassung der deutschen Kriegs -
gefangenen zu erlangen . (Bewegung . ) Auf meine
Anfrage erhielt ich schließlich von meiner Regierung
den Auftrag , das Abkommen zu unterzeichnen , aber
vorher Marschall Foch die Brotestnote zu übergeben .
Das ist die wenig erfreuliche Botschaft , die ich aus
Trier mitzubringen habe . Die Welt weiß , daß
Deutschland einen neuen Krieg nicht führen will
und nicht führen kann . Wenn man uns auch wehr -
los machen kann , ehrlos darf man uns nicht machen .
lLebbaste Zustimmung .)

Präsident Fehreubach : Wir alle stehen unter dem
Eindruck derMitteilunaen , die uns der Minister
Erzberger über die schmerzlichen Verhandlungen in
Tr ^er gemacht hat . Das gange deutsche Volk ist
von schwerer Sorze über dieses Waffenstillstands -
abkommen und seine Folgen erfüllt . ( Allseitige Zu¬
stimmung . ) Präsident Fehrcnbach schlägt deshalb
vor . die allgemeine politische Aussprache zu ver-
tagen und morgen eine allgemeine Aussprache über
das Abkommen stattfinden zu lassen . Die Fort -
setzung der politischen Aussprache soll am Mittwoch
erfolgen .

Das Haus erklärt sich damit einverstandcrt .
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr .
Schluß 3 Uhr .

Präliminarfrieden . — Kriegsgefangene .
(Ebener Drab :berM .)

b. Weimar , 17. Febr . Nachdem das Waffenstill -' abkommen unterzeichnet worden war , erklärte
Erschall Foch , daß die Frist von drei Tazen sür

die Kündigung deshalb von der Entente festgesetzt
words « sei , weil zu erwarten sei , daß in kürze st er
Frist die Verhandlungen über den Prä .
liminarfrieden beginnen werden . Bezüglich
der Kriegsgefangenen gab Mn f<fyan Foch
erneut Erklärungen ab , die die Aussicht auf eine
befriedigende Lösung dieser Frage zulassen .

Die Behandlung der gefangenen Deutschen .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 17 . Febr . Mit der Uebergabe von d e u t -
schen Lokomotiven an die Entente bcaus -
tragu Heizer sagten übereinstimmend folgendes
aus : Am 21 . Januar brachten wir Lokomotiven von
.Koblenz nach Lonjon und kehrten von da zurück. In
Sem km waren deutsche Gefangene mit der Ausräumung
des Bahnhofes beschäftigt. ' Diese Gefangenen hatten
zerrißene Schuhe an und zwischen zerschlitzten Wickel -
«amaschen sahen die nackten Beine hervor Wir spra -
chen mit den Gefangenen und diese sagten , daß sie
ungenügend verpflegt würden . Morgens er-
hielten sie nur trockenes Brot und oft keinen Kaffee,
zu Mrttag bekämen sie meist Reis mit Wasser , und

abends erhielte « sie dasselbe. Waschgelegenhest m
ihrem Lager haben die Gefangenen keine. Decken ken -
nen sie auch nicht und lägen auf Stroh auf der Erde .
Wir sahen Gefangene im Bahnhof , die dort herum -
liegende Konservenbüchsen aufhoben und darin be-
findliche Reste von Lebensmitteln mit den Fingern
herauskratzten und verzehrten . Die Gefangenen baten ,
man möge in der Heimat dafür sorgen , daß sie wenig-
stens bei Friedensschluß nach Haufe kommen und nicht
noch länger in Gefangenschaft bleiben müßten .
kein Anlaß zum Rücktritt des Grafen Brockdorff.

( Eigener Drabtberich : )
Weimar , 17. Febr . Verschiedene Blätter brachten

die Meldung , daß der Reichsminister des Aeußern ,
Graf Brockdorff - Rantzau , wegen einer ab -
weichenden Ansicht in der Beratung der letzten Was«
fenstillstandsbedingungen sein Portefeuille zur Ver -
fügung gestellt habe . Es ist richtig , daß einerseits
wisch« ! dem Reichsminister des Auswärtigen Gra «
en Brockdorff - Rantzau und andererseits der

ehrheit der Kabinettsmitglieder und
der herangezogenen Parteiführer in dieser • '
eine Meinungsverschiedenheit besteht .
Ein hinreichend begründeter Anlaß zum Rücktritt
des Ministers ist durch diese Meinungsverschieden »
heit nach Ansicht der Regierung nicht gegeben .

Der Einspruch Beatschens .
( Eigener Drahibericht .)

Berlin , 17 . Febr . Die Deutschen in der Stadt
B e n t s ch en haben an die Nationalversammlung und
die Reichsregierung in Weimar eins Drahtung gerich-
tet, in der es heißt : Die Gesamtheit der deutschen Bür -
ger der Stadt Bentschen erhebt flammenden Einspruch
gegen die Einbeziehung Benitschens in das Gebiet oft-
lich der Demarkationslinie . Bentschen ist als AuS-

f
ngSpunkt von 6 Bahnstrecken der wichtigste
isenbahnpunkt We st Posens . Völlige Ab-

hängigkeit des Eisenbahnverkehrs zwischen rein deut-
schen Gebieten von polnischer Wittfür wäre die Folge .
Drei Fünftel der Einwohnerschaft Bemschens ist
deutsch . Schützt uns deutsche Einwohner des in bar -
ten Kämpfen siegreich verteidigten Gebietes gegen pol-
nische Grausamkeit und Willkür !

Berlin , 17 . Febr . ( Eig . Drcchtber . ) Das rein
deutsche bei Bentschen gelegene Dorf S t r e f e pro -
testiert ebenfalls gegen die drohende Gefahr , pol»
nischer Willkür ausgeliefert zu werden . Was von

« ifcher Grausamkeit und Willkür zu erwarten
be Strese in der Schveckensnacht vom 11 . Ja -
erfahren .

Die Glückwünsche der dänischen Sozialisten .
(Eigener Drahtbericht .)

Weimar , 17. Fefa . Die sozialistische P an¬
te i Dänemarks , gez. Stauning , hat dem
Reichspräsidenten E b e r t herzliche Grüße und
Glückwünsche gesandt und ihrem Stolz darüber
Ausdruck gegeben , daß ein sozialdemokratischer Ar-
beiter zum ersten Präsidenten des Deutscl ^ n NeicheS
gewählt worden ist. Das Telegramm schließt mit
dem Wunsche kruter künftiger Nachbarschaft .

Der Reichspräsident hat Saraus u . a . geantwortet :
„Der dänischen Bruderpartei sage ich meinen herz -
lichen Dank für die Grüße und Glückteiin ^frp .
bin mir bewußt , daß der Platz , auf den mich wicht
nur das Vertrauen meiner Partei , sondern die Aroße
Mehrheit des deutschen Volkes gestellt hat , erkämpft
ist, nicht durch die Macht eines einzelnen , sondern
durch die Macht der sozialdemokratischen Idee , für
deren Sache die Arbeiterschaft aller Länder ihren
Teil beigetragen hat . Wenn heute die dänisch«
sozialistische Partei sich mit ifr ?n Brüdern zu ihrer
Entwicklung bekennt , so ist es mir eine besondere
Herzenssache , ihr versichern zu können , daß diese
Grüße der dänischen A-beiterschaft mir ein neuer
Ansporn sein werden , gemeinsam mit den Bruder -
Parteien aller Welt durch die sozialistische Idee den
Sieg zur ungestörten EntWickelung zu bringen . Das
deutsche Volk ist bereit , allen die Hände zum Bunde
und zur Zusammenarbeit zu reichen , die es ehrlich
mit uns meinen .

"

polnisch
Whab
mnkr ei

Die Wahlen in Oesterreich .
( Eigener Drahtbericht.)

Wien , 17 . Febr . Das Wiener Corr ^ Büro meldet :
Das Ergebnis der Wahlen , die sich in aller Ruhe
vollzogen haben , legt Zeugnis ab von einem über -
ragenden Erfolg der Sozialdemokra -
ti e und damit zugleich von dem Siege des Ge -
dankens des Anschlusses an Deutsch¬
land . Die Wahlbeteiligunz war außerordentlich
stark . In Wien allein wurden rund 900 000 Stim¬
men gezählt , gleich über 90 "/«, wobei Hervorzuheben
ist, daß es keine Wahlpflicht gab . Von den 48 Man -
daten Wiens fielen bisher 30 den Sozialdemokraten
zu . Auch in der Provinz ist eine große Zunahm «
der sozialdemokratischen Stimmen zu verzeichnen .
Unter den bisher Gewäblten befinden sich die drei
Präsidenten Hauser , Seitz und Dingbofer ,
« taatskanzler Nenner , der Berliner Gesandte
Dr . Ludo Hartmann . . _ Im Wiener Wahlbezirk
Leopoldstadt wurde der jüdische Nationalist Strecker
gewählt . Als einziger bürgerlicher Kandidat wurde
Nationalrat F e l o m a n n gewählt . Als Vertreter
der Tschechen mit fast 17 000 Stimmen ist der So -
zialist Redafteur Dvorczak von dem Wiener
Tschechenblatt „ Deinicke-Lidy " gewählt worden .

Wten , 17. Febr . Das Wiener Wahlergeb -
n ' £ von 7 Uhr morgens vorbehaltlich der endgü '-
tigen Ziffern ist : 31 Sozialdemokrate .l , 11 Christ -
lich Soziale , 2 DeutschdemokraNn . 1 polnischer De -
mrfiat , 1 Tscheche und 1 Ĵüdisch - Nationaler , Unter
den Gewählten befinden sich 6 Frauen . U . a . sind
gewählt : von den Christlich - Soziaien Bürgermeister
Weißkirchner , von den Sozialdemokraten Staats -
sekretär Bauer und Friedrich Adler .

b .Aus dein Haag . 17. Febr . Der Korresvondent
des Amsterdamer „Telegraas " hatte eine Unterre¬
dung mit P i ch o n . Dieser erklärte , daß Frank -
reich sich entschieden gegen eine Vereini -
gung von Deutsch - Oesterreich mit
Deutschland aussprechen werde .

Die tzeviige Äummer onserss Blattes mnW 8 Leiten .

Korlworstel » ?

Von Professor Zindolf Wilhelm , Karlsruhe .
Viele von oen lauten Rufern im Streite um die

körperliche Ertüchtigung der Jugend sind feit dem
Umschwung der Siovembertage merkwürdig still
geworden . Fast gewinm es üen Anschein , als sei
ihr Interesse an der Körperpflege der Äugend
erlahmt , seit der militaristische Endzwect der Be -
wegung weggefallen ist. Vielleicht haben auch jene
Recht , die schon früher meinten , daß manche Leute
die Jugendbewegung nur zum Sprungbrett ihre -.
Ehrgeizes benutzten , denn eS war auch bei uns in
Baden kein Geheimnis , daß die Betätigung auf
diesem Gebiet oben gern gesehen und warm an -
erkannt wurde . Sei dem , ivie ihm sei, es ist die
vedauerliche Tatsache zu konstatieren , daß von
Amts wegen nichts geschieht , um das schreiende
Mißverhältnis zwischen geistiger und körperlicher
Bildung der Schuljugend auszugleichen . Die
zahlreichen Reden , Schriften , Versammlungen ,Resolutionen haben auf die deutsche« Schulbehörden
keinen merklichen «Ändruck getiracht, auch der Krieg
hat sie nicht belehrt . ES bleibt bei dem alten System
des einseitigen Geistesdrills , das alljährlich Tmisende
blöde geochster, engbrüstiger und kurzsichtiger Kna -
be» und Mädchen an die Universitäten abliefert .

Der Lehrpla « der höheren Schulen hat sich « ach
Beendigurig des Krieges nicht geändert ; die Herren
Rektoren schienen sogar eine gewisse diebische Freude
darüber zu empfinde « , daß sie »ach Wiedereintritt
der eingezogenen Lehrkräfte de« Betrieb nn volle «
lUnfang und mit der alte « hohe « Stundenzahl
wieder aufnehmen konnten . Am übelste« sind die
Oberllasfen der Mittelschule « bestellt . ES gibt
Schüler , die im Tag nicht nur ihre sechs, sondern
sieben und acht Stunden Unterricht i« der Schule
»genießen " . Rechnet man dazu « och drei bis vier
Stunden häusliche Arbeit , so kommt ein Arbeitstag
heraus , der vom Achtstundentag weit entfernt ist
Schüler habe» versichert , daß sie sehr oft bis Siachts
zehn und elf Uhr und länger hinter de« Büchern
und Heften fitze« müsse« , wenn sie sich auf den fol -
genden Tag gewissenhaft vorbereiten wollen . Da «
bedeutet ohne Zweifel auf die Dauer eine die Kräfte
überschreitende Arbeitslast , und ma « muß die Ge -
duld der Eltern bewundern , die gegen eine solche
Überbürdung nicht Stellung nehmen . In der
jetzigen Zell der Kohlen » und Gasknappheit macht
sich der Ubelstand besonders bemerkbar . Die meisten
Eltern könne« nur ein Zimmer heizen , in dem sich
natürlich alle Familienmitglleder ständig aufhalten .
In diesem Zimmer soll der Schüler seine Ausgaben
anfertige « und de« Lernstoff memorieren . Um
neun Uhr abends wird der Gasdruck so schwach,
daß das Lese« und Schreiben zu einer körperlichen
Anstrengung wird . Der Lehrer , der das alle ?
weiß , muß trotzdem auf pünktliche und genaue Vor -
bereitung dringen , well die Bestimmungen des
LehrplanS über das zu erreichende Klassenziel ihni
wesentliche Erleichterungen nicht gestatten .

Um ein richtiges Bild vo« der „harmonischen "
Ausbildung des Körvers und Geistes an den Mittel -
schulen zu gewinnen , muß man sich vor Augen halten ,
daß diesen 36 bis 40 wöchentlichen Schulstunden
sage und schreibe zwei Turnstunden gegenüberstehen .
Und selbst diese zwei Turnstunden fallen zurzeit
weg wegen Mangels an Heizmaterial für die Turn -
säle . Man könnte nun einwenden , die Schüler
sollen sich privatim sportlich betätigen . Aber ich
wüßte nicht, in welcher Zeit das möglich wäre , wenn
im Hintergrund immer ein Berg von ungemachten
Hausaufgaben lauert . Viele Schüler treiben in -
folgedefsen gar keinen Sport , und jene , die eS ja
tun , wissen genau , daß eS nur auf Kosten ihrer
Vorbereitung für den Unterricht deS nächsten Tages
geschieht .

Eine Besserung kann nur eintreten durch Frei -
gäbe eines ganzen Tages für Svortzwecke . Der
Sonntag ist, wie mir an dieser Stelle schon früher
auszuführen vergönnt war , kein idealer Tag für
sportliche Betätigung . Die Einführung des Sport -
samStags würde dagegen in allen beteiligten
Kreisen begrüßt werden . Was in Frankreich möglich
ist , sollte bei uns nicht unmöglich sein . Die Eng -
länder kommen mit zwei bis drei Stunden Unter -
richt im Tag aus , und ich habe immer den Eindruck
gehabt , daß die englische Erziehiing mehr von dem
Geiste der alten Griechen an sich hat , als die unsrige .

Die staatlichen Unterrichtsbehörden werden sich
wohl oder übel zu einer Inangriffnahme der An -
gelegenheit entschließen müssen ? es könnte leicht
einmal die Zeft kommen , wo Eltern und Schüler
sich den bisherigen Zustand nicht mehr gefallen
lassen , wie sich vielleicht schon in den nächsten Wochen
zeigen wird . Es ließe sich für die Körperkultur
durch Sport , Spiele , Wanderungen usw . genügend
Zeit gewinnen , wenn man sich endlich dazu ver -
stünde , den Oberklassen der Mittelschulen den über -
flüssigen Lehrstoffballast abzuhalsen , wie eL die Ver -
treter des Gedankens - der Lebrstoffgabelung mit
guten Gründen vorschlagen . Lehrer , Eltern und
Schüler erwarten von der republikanischen Regie -
rung ein kräftiges Durchgreifen und Neuordnen ,
,u dem sich die monarchische Regierung in ihrer
sprichwörtlich gewordenen Bedenklichkeit nicht hat
auffchtvingen können . Es wäre jedenfalls ein
tliuhmesblatt für die Behörde , die hier mit gutem
Beispiel voranginge und den Bundesstaaten einen
Vorschlag unterbreitete . Vielleicht erleichtert ihnen
den Entschluß die Erkenntnis , daß der alte Schul -
Militarismus mit seinem kasernenhofartigen In -
telligenzdrill auf die Dauer doch nicht mchr zu
halten ist , und daß es rühmlicher ist , eine unhaltbare
Einrichtung freiwillig fallen zu lassen , che man
ihre Beseitigung von außen her erzwingt .
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Die Lage in Wen.

l. « erlitt , n . Febr .
Die auyenvlicklicheii Zustände in Kongreß -

Polen sind höchst verworren . In Warschau be-
kämpfen sich nicht weniger als 30 verschiedene Par¬
teien . Dazu kommen die Polen aus Galizien , die
deutschen Polen , das Nationalkomi ! ee in Paris und
dasjenige in Amerika , die alle ihren Einfluß in
Warschau geltend machen « ollen . Jede einzelne
dieser Gruppen treibt auf eigene Kaust Politik . Die
Negierung ist dagegen machtlos . Das Land ist von
Bolschewiiten unterwühlt , und es ist zweifellos , daß
über kurz oder lang das ganze Land dem
Bolschewismus anheim fallen wird . Die
Entente zögert gerade aus diesem Grunde mit der
Entsendung des Hallerschen Korps nach Polen , trotz -
dem die Polen dringend darum baten , weil die En -
tent « das Eindringen bolschewistischer Ideen mich in
dieses Korps befürchtet .

Unter diesen Umständen geht die Schaffung de:
nationalen polnischen Armee nur laugsam vor sich.
An ch-rer Spitze steht jetzt Pilsudski . Die anfäng¬
lich« Begeisterung hat erheblich nachgelassen , es
kommen viele Dessertionen vor . Die Regierung ist
indessen zur vorläufigen Einziehung de: 18 bis
35jährigen geschritten . Weiter wurde ein zwang » -
weises Aufgebot der 21 bis 24jährigen angeordnet .
Tatsächlich eingezogen ist bisher der Jahrgong 1898.
Bon den beabsichtigten IS Divistonen sind IL in
Aufstellung begriffen . Außerdem bestehen Frauen -
Bataillone in Warschau und Tschenstochau . Di «
Gesamtstärke der Armee wird auf 100 000 Mann
veranschlagt . 70 000 befinden sich in Ausbildung .
Die Ausrüstung mit Jnfanteriegewehren ist gut .
Geschütz« und Maschinensewehr « fehlen . Die Fran¬
zosen haben Abhilfe zugesagt . Die Bekleidung der
Mannschaften ist schlecht und unregelmäßig .

Den Polen sind 1000 deutsche Lokomotiven und
46 000 Waggons in die Hände gefallen . Sie »er -
fügen im ganzen über 86 000 Waggons . Trotzdem
leidet der Verkehr unter zahllosen Schwierigkeiten .
Die finanzielle Lage ist geradezu katastrophal Die
Preise für Lebensmittel und Bekleidung sind außer ,
ordentlich hoch. Die omerrkainschen Polen planen
ein« UnterstützungSanleihe von 200 Millionen Dol -
lar ».

Die militärische Lage ist folgende : Di « Haupt -
front ist die ukrainische . Dort haben die Polen eine
schwere Niederlage erlitten . Infolgedessen mußten
sie von anderen Fronten das Militär zurückziehen
und sogar Frauenbataillon « an die Front nehmen .
Die akademische Legion in Stärke von 2000 Mann
wurde in diesen Kämpfen völlig aufgerieben .

Bon der Ententekommission . Sie den Waffenstill¬
stand zwischen Tschechen und Polen verhandelt hat .
wird auch daran gearbeitet , zwischen Polen und
Ukrainern ein Uebereinkommen herbeizuführen ,̂ um
auch dort Kräfte , vermutlich gegen Deutschland , frei
zu bekommen . Sollte es gelingen , dann soll der
ukrainische General Pedjura auch noch die dritt «
,>ront der Polen übernehmen , nämlich die gegen die
Bolschewisten . Da ? ist di« polnische Ostfront , gegen
di« die Polen nach der entscheidenden Niederlage
bei Wilna in di« größten Schwierigkeiten geraten
sind . ES ist nicht au verkennen , daß die Bolsche-
wisten durch daS Vorwärtskommen der Weiften
Garde in Esthland behindert werden , di« di« Bolsche-
wisten in «ine äußerst gefährliche Loge gebracht hat .
Dies« Weiße Garde , die ursprünglich den Boksch«-
wisten unterlegen war . ist durch bolschewistische De -
serteure verstärkt worden . Schließlich sei noch er»
wähnt , daß die .Polen ein « Marin « bei Modlin
an der Weichsel organ -isteren . Ein polnischer Ad-
miral ist nach England gereist , um Kriegsschiff « für
di« polnische Flott « anzukaufen . soll stch i» der
Sairptsache irm deutsche Schiffe Handel ».

Lebensmittel für polen .
(Vioeaex Drabtbericht .)

Smxtc . 17. Febr . ßtnte «ritten aeaen IS Ubr
liefen di« amerikanischen Dampfer . Lake Mari, ' .Lake Dan « lv ' und Lake Winico ' mit Li -
benSmitteln für Bolen m dem Hafen von Neu fahr -
wasser ein .

Der Völkerbund.
lDte Schluhartikel de» Entwurfs .»

Art . IS . lt » wird Sem Bund die allgemeine Kon -
!. rolle Sber die Waffen und Munition in
den Landern « bertragen , wo diele Kontrolle im allae -
meinen Interesse als nötig erachtet wird .Art . IS . Die obiaen GrnndfSt, « finden auf die So »
lonien und die Gebiete Anwendung . die infolge de «
KrieaeS nickt mehr unter die « ouverdnität d«r Staaten
fallen , die Ne KUder beherrschten . und di« von Völkern
bewohnt werden , die nicht fähig find , «ich unter den be-
ionderS lÄnnerigen Verhältnissen der modernen Welt
Mkt . »« regieren . Die ^Wohlfahrt und die Entwicklungdiese « Völkerbund «» bedingen eine Kommission , die sich
damit befchöttiat . die besten Methoden dieses Vr \mtv »
raschestens »u verwirklichen . Dieic bestehen darin , die
Vormundschaft dieser Völker d«u entwickelten Nationen
anzuvertrauen , die infolge ihrer Hilfsquellen , ihrer Er -
mbruna ober ihrer aeograobilchen Lage am besten se -
Mnet find , diese Verantwortlichkeit «tt « bernelimen .Sie werden diese Vormn » a !chaft als Beauftragte und
im Namen de» Völkerbundes ausllben . Der « harak -
ter diese » Mandats muh entsprechend den « Entwick -
lunasaang dieler Völker , der « eoaravbilcken Laae ihre »
Gebietes , der wirtschaftlichen Verliältnisse und lo weiter
verschieden lein . Gewisse Gemeinwesen , die ehemalsdem ottomaniscken Reick angehörten . babeneinen solcken Entwicklunasaana erreicht , das , ihr Be -
stand als unabbänaiger Staat unter Beihilfe der Rat¬
schläge und Unter,tnvuna Der Völker hinsichtlich ihrer
Verwaltung vrovisorisch anerkannt werden kann , bis
Ä k 'J ? . Auacnblick , ja fi ? sich selbst regieren können .Die Wünsche dieser Gemeinwesen entscheiden über die
Wahl d«r zur Beihilfe berufenen Stacht . Der iintwick -
lunaSarad anderer Völker , insbesondere der von Ä e n -
tralafrika . verlangt , das , ein Mandatarstaat die
Verwaltnna ihrer Gebiete iibrrnimnit unter der Be -
dtnauna . da Ii er die Verbinderuna von Miftbräuchenwie Sklavenhandel . Handel mit Masken und Älkobol
garantiert , und das , er die Gewissens - und Kultur -
rreibeit »usichert . Es darf den Eingeborenen keine mili »
tarisch « Ausbildung gegeben werden , ausgenommen fürdi« BedüriNisse der Polizei und der GebietSverwal «
tung . Gebiete wie Südwektafrika und einigen l e l n des Pazifischen Ozeans können am
besten wegen ihrer schwachen Bevölkerung , ibrer Tut -
fernuna und der gemeinsamen geoaravliiscken Gren -
aen mit den Kolonien des Mandatarstaates als int «,
arterender Bestandteil dieser Staaten nerwaltet wer -
den . Unter Vorbehalt der oben festgesetzten Garan¬
tien wird der Mandatarstaat einen jährlichen Bericht
erstatten . Wenn kein früheres Abkommen vorhanden
ift , so wird der Statu ? durch besondere Akte vom Exe -
kutivrat festgelegt . Eine Kommission wird in den
Sitzungen des Bundes die jährlichen Berichte des Man -
datarstaates vrüfen .

Art . '20. Es wird ein vermanentes Arbeitsdiiro
geschaffen werden , da » ein intearierender Bestandteil
der Oraanilation des Völkerbundes fein wird .Art . 21 . Durch den Völkerbund werden Maßnahme »
» etrosfen , um die Freiheit de » Verkehrs un -
ter allen Mitgliedern des Völkerbundes «u sichern und
aufrecht zu erhalten , lieber die Bedürfnisse der wäh -
rend des Krieges von 191*1—1918 verwüstete » Ge¬
biete können Sonderabkommeit getroffen werden .Art . 22 . Alle früheren durch gemeinsame Verträge
aelchasfenen internationalen Büros können unter die
Kontrolle ded Völkerbundes gestellt werden , wenn diedazu Bestellte » damit einverstanden sind .« rt . 2L . Jeder Bertraa oder jede besondere inter -
5S -<

l0 !V5Le » der von einem Staat , derMitalto ) des Völkerbunde » ist . einaegangen worden ist ,
r » vom Generalsekretär registriert , der sie so baldals möglich veröstentltchen wird .

. Ä ' r ie Versammlung der Delegierten wirddas Recht haben , die Mitglieder des Völkerbundes vonLall tu üall «iujulade » . dtc nickt mehr anwendbaren

Verträge nachzuorüfen . sowie auch die internationalen
Bedingung « » , deren Beibehaltung den Krieden in
Krage stellen könnten .

Art . 25 . Die Mächte vervfltckten sich . iedeS A b k o m -
m e n unter sich , das mit obigen Bestimmungen unver -
einbar ist. aufzugeben und in Zukunft keine derartigen
Verträge mehr nbznfchlieiien .

Art . 26. Die Zusätze »um gegenwärtiaen Pakt wer -
den nach den Beivrechunaen durch die Staaten , deren
Vertreter den Erekutivausschus , bilden , und dnrch drei
Viertel der Staaten , deren Vertreter die Versammlung
der Delegierten bilden , in Kraft treten .

Aeichshllse fSr die vertriebenen
ans Tlsatz -tolhringen .

lEigener Bericht .)
Am Eiuladuitg der Reichsregierung fand am

Sonntag vormittag 10 Uhr im Schloßhotel in Karls -
rtrhe ein « Beratung über die den Vertriebenen und
Flüchtlingen aus Elsaß -Lothriirzen zu gewährende
bexw . zu erweiternde Fürsorge statte an der Vertre --
ter der Reichsregierung und der Flüchtlinge , ferner
des badischen Ministeriums und des Noten Kreu -
zes in größerer Zcchl teilnahmen . Von de: Reichs -
regierung war Un-terstaatssekretär Dr . Le . wald .
vom Reichsministerium des Jni »ern > von der bad .
Regierung der Minister des Innern , Dr . Haas ,
erschienen : ferner waren u. a . anwesend der frühere
Staatssekretär des Re !chSwirtschaft »amtS . Statt -
Halter von Elfaß -Lothrigen Dr . Schwände " , der
bisherige Bevollmächtigte für Elsaß -Lothriaen zum
Bundesrat , Dr . NobiS : von der elsaß - lothringi -
scheu Regierung Un-terstaatssekretär Gronau
und di« BezirkSprästdenten Freiberr von Gem »
mingen -Horn .berg'-Metz und Dr . Dieckhoff-Colmar ,
Geb . Rat Horn in« vom Reichsministerium deS In -
nern , der bisherige Reichstagsabgeordnete von
Straßburz , Bühle , und der Vertreter der elsaß -lo
thrin ĝischen Gewerkschaften , Gemeinderat Schulen -
burg -Stri ^ bura . OberlandesgerichtSrat Dr . Bogt -
Colmar , Poliz « idir «ktor Stadler -Metz.

Im Verlaufe de: Berawno , in der Unterstaats -
fekretär Dr . Lewald den Borsitz führte , wurd « ins --
besondere betont , daß angesichts der immer stärker
werdenden Zahl de: auS Clsaß -Lothringei , von der
französischen Verwaltung Ausgewiesenen oder der
wegen Verdienstlostzkeit und infolge der Gehässig -
leiten der «lsässischen Gewerbetreibenden und Ar¬
beiter zu uns flüchtenden Angehörigen dieser und
anderer Berufsangehöriyen die bisherige Fürsorge
ganq ungenügend sei : «S müsse hier Reichsbilfe in
ausreichender Höhe bereitgestellt und zirzleich fü :
Unterkunft u »d ArdeitSvermittl >inz weitgehei ^d ge-
sorgt werden , damit nicht schwere zum Teil Hütte
schon sichtbare Folgen eintreten . Zn bezw^ auf di«
Auszahlung der B e a m t « n y e h a l t e r ist, nach
anfänglichen Störungen , bereits ein besser gerezel -
ter Zustand erreicht » erden , auch konnten viel« Be-
amt « in anderweitigen Stellungen im Reich unter -
gebracht werden .

Für die Uebernabme der Flüchtlinge ist eine
N ?ichszentralstelle geschaffen , ferner bestehen Neber «
nabmestellen in Freiburg . Frankfurt a . M .. Mün -
chen, Swttaart . Darmstadt . Schwerin . Plauen i. S .
und Braunfchweia . Als wünschenswert wurde die
vermehrte Bereitstellung von Räumen und
aus früheren Seeresbeständen bezeichne ! . Miiusr ^r
Dr . Saas will , geäußerten Wünschen entivr ' chend.
dafür eintreten , daß das SeereSaut ohne Berteue -
run « durch Sändler direkt den Bedürftigen zuge -
fübrt wird . Die ZtaM der Ausgewiesenen hat .
nach einer irft am 19 . Dezember beginnenden Sta¬
tistik . von da an bi» deute in Kehl und Offenbuxg
1S01. die der freiwillig Flüchtenden 8171 betrage ««?
dann werden rod > einia « Taufend kommen, die fich
nicht gemeldet haben . Bon m :hreren Seiten wurde
betont , daß namentlich den Arbeitern gegenüber , die
mittellos ankommen , die Unterstützung nicht als Al-
mosen aegeben werden dürfe , sondern daß Deutsch-
land die Bervflichtnna habe , hier zu belfrn und di«
Form gewahrt werden müsse. Für die Gewerbe -
treibenden wird die Errichtung einer Dar -
lehenSkasse mit ausreichenden Mitteln verlangt .
Namentlich wurde betont , daß viele Beamte und Ar -
beiter m Elfaß -Lothrinaen zurückgeblieben feien ,
weil man sie versichert hatte , daß ihnen nichts gc-
scheb« : d«n Geflüchteten aber werden jetzt in den
ärmeren Stadtvierteln von Straßburg und and : r -
wärt ? die zurückgelassenen Möbel , ihre einzige Habe ,
gestohlen . Auch über die Form des EmvfangeS an
den Ankunftsstationen der Flüchtlinaszüge wurde
Klage geführt . Nach Angabe von Innznieur Z a n -
der - Straßburg befinden sich für etwa 3 Milliarden
Werte in Elsaß -Lotbringen in der Sand des Fein -
des . die . sn es auch nur auf dem Wege der Ver -
recknung . dem Reich gegenüber da » Eiaentum von
deutschen Besitzern darstellen . Eine Organ ' si' -on
des späteren geregelten Rücktransvortc ^ der
zurückgelassenen Möbel und sonstigen
Sabe ift mit dem deutschen Möbel -Trausvortver -
band angebahnt worden : aegznüber den bisherigen
Preisen für Transporte wird ebenfalls die Uiber -
nähme auf ReichSkosten verlangt : die TranSvort -
Möglichkeiten in Frankreich liegen beute ebenfalls
febr danieder .

Im übrigen wurden die Forderungen zusammenge -
saßt in die der Bildung einer besonderen Zentral -
stelle beim ReichSministerium des Jnnc -
r e n mit einem Beirat aus Beamten , Gewerbeireiben -
den» freien Berufen und Arbeitervertretern , wobei nicht
bürokratisch gearbeitet werden dürfe : die Errichtung soll
bei der Nationalverstnmnlung im Wege eines reichsgesetz-
lichen Aktes beantragt werden . Von dieser neuen Be-
Hörde und der Reichsregierung !oird weitgehendstes Eni -
gegenkommen gkaenüber den Gewerbetreibenden und
Arbestern unter Gründung der Darlehenskasse erwartet
und serner der Ausbau der Arbeitsvermsttümg für
dringlich erklärt . Niemand ist. wie in einem Schluß -
loort betont wurde , außer in Ostpreußen ioäbrend des
Krieges so schwer getroffen worden , wie setzt die strich»
tigen . all ihres erworbenen Besitzes beraubten Flüchti -
»en aus Elsaß -Loihringen , die stets in einer besonders
feindlichen Umgebung waren und besonderen Anspruch
auf Anerkennung dessen und Hilfe erheben dürfen .

Sie deutsche Republik.
Do» Ende der Sozialisierungskommission.

Die Tatsache , daß die Mitglieder der Sozialiste -
rungS -Komm -ission ihre Mandate der ReichSregie -
rung zur Verfügung gestellt haben , ist Gegenstand
von Erörterungen der Tages ^ resse. Dabei wird aber
eine Frage don grundsätzlicher Äedeittung ük»er-
sehen , die zur Erklärung des jkonfliktes Mischen
Reichswirtschaftsamt und der Kommisston sehr we¬
sentlich ist . Die Kommission war seinerzeit vom
Rat der Volksbeauftragten berufen , ihm ein Gut -
achten über die Frage der Sozialisieruivz unserer
Produktion abzugeben . Sic war zusammengesetzt
aus Wissenschaftlern , also Theoretiker »». Gleichzei -
tig beauftragte die Reichsregierung das Reichswirt -
scl>afts «nnt mit dem Wiederaufbau unserer Wirt¬
schaft nach gemeinwirtfchaftlichen Grundsätzen «. Per .
lönlichkeiten . die hierfür als besonders geeignet er -
achtet wurden , übernahmen im Rcichsivi . tschltstsanit
die praktische Arbeit des Wiederaufbaus unse -
res Wirtschaftslebenö . Die Kommission hatte also
die Aufgabe , ein Gutachten zu erstatten , das Reichs -
wirtschajtsamt . praktische Arbeit zu leisten - Diese
praktische Arbeit nrnß sich im Stillen vollziehen , so«
lange wir noch keinen Frieden haben , der auch für
unser gesamtes Wirtschaftsleben llare Verhältnisse

schafft. Ueber die Tätigkeit des Reichswirtschafts --
amtS verlautete daher in der Öffentlichkeit so gut
wie nichts . Dagegen legte die Sozialisterungs -
Kommisston den protzten Wert darauf , von Zeit zu
Zeit die Ergebnisse ihrer Berawngen der Oeffent -
lichkeit mitzuteilen . Diese Verlautbarungen wirk-
ten in den wirtschaftlichen und politischen Kreisen
wie ein Protamin für die zukünftige Gestaltung
unseres Wirtschaftslebens . Tatsächlich haben auch,
besonders in industriellen Kreisen , die Mitteilung
der Kommission vielfach zu großen Beurrrnhigungen
Anlaß gegeben . Man glaubt « , daß der Wiederaus -
bau unserer Wirtschaft nach den von der Kommis¬
sion veröffentlichten Richtlinien in Angriff genom -
men würde , wahrend sich tatsächlich die Arbeiten
des ReichKwirtschaftsamts in einer anderen R ?ch-
tung bttveflten . Hieraus mutzten Konflikte ent -
stehen . Hätte die Sozialisterun -zs-Kommission sich
darauf beschräirkt , die ihr übertragene Gutachter -
Aufgabe zu lösen und da? Ergebnis in einer Den !-
schrift den amtlichen Stellen zugänglich zu machen ,
so wäre nützliche Arbeit geleistet und unliebsame
Erörterungen in der Oeffentlichckeit zwischen Reichs -
wirtschaftKamt und der Kommission wären vermie -
den . Heute erscheint als einzige Möglichkeit , den
Konflikt zu beseitigen , die Auflösung der Kommis -
sion . Sie wurde von einer Regierung beruken , oie
heute nicht mehr besteht . Es ist deshalb nur folge-
richtig , wenn auch die Kommission ihre Arbeiten
einstellt . n . p.

Schmock.
Es ist -in trauriges Zeichen der 8eit , daß Schmock,

der „ kann schreiben rechts und kann schreiben links " ,
sein unsauberes Sandwerk auch weiterhin betreibt .
Früher überbot sich eine gewisse Presse in Mittei -
lungen über Einzelheiten aus dem Leben Wil -
Helms II . und seiner Familie : es sei nur an die
gestutzten Schnurrbartspitzen , di« beim Zigaretten -
anzünden Schaden gelitten hatten , erinnert . Jetzt
gebt di : Geschichte mit dem Reichspräsidenten Ebert
los . Da wußte Schmock kürzlich zu melden , daß
Eberts Pelzmantel und Svazierstock gestohlen wor -
den seien . Eine Berliner politische Korrespondenz
mutet ihren Abonnenten sogar zu. die staunende
Welt davon in Kenntnis zu setzen, daß sich Frau
Ebert in ibrer Einfachheit nicht gescheut habe , ver -
sönlich nach . Seringen anzustehen " .

Die Erwerbslosigkeit in Großberiin
stellt sich nach einer graphischen Darstellung des
Demobilmachun ^ sausschusses Groß -Berlins derartig ,
daß am 27 . Januar auf Berlin -Stadt : 149 221 Er¬
werbslose (7 .2 Proz . der Einw . ) , auf Lichtenberg
10 510 (7,9 Proz .). auf Neukölln 26 321 ( 10,7 Proz . ) ,
auf Charlottenburg 8186 (2 .7 Proz .) . auf Wilmers »
dorf 3091 (2,8 Proz .) und auf Schöneberg 5200
(3 Proz . ) Erwerbsloie kamen .

Bayerische Mnisterfrisis .
(DrahtMeldung unseres Münchener Korrespondenten )

fr . München , 17 . Febr . Die Rät « haben in der durch
den Heimatschittzerlaß hervorgerufenen Ministerkrise
im bayerischen Ministerium für militärische Angelegen -
heüen mit folgenden Bedingungen eingegriffen :

1 . Der Erlaß über die Errichtung einer Bolkewehr
ist sofort zu annullieren und durch einen neuen Erlaß
im Einvernehmen mit dem Vollzugsausschuß des Qan-
deSsoldat«nraies zu ersetzen.

2. Sämtliche Erlasse sind vom Vollzugsausschuß des
Landessoldatenrates gegenzuzeichnen.

3. Sämtliche als gegeiirevolutionär bekannten »nd
dem Minister näher zu bezeichnenden Offiziere sind
sofort aus dem Militärministerium und den General -
kommandoS zu entfernen .

4. Das Kadettenkorps ist sofort aufzuZösen.
8. Die Arbeiten der neuen HeereSaufistellun ^ dürfen

nur im Einvernehmen mit den Landessoldatenräten er-
so Kien . Di « Wahl der Kührer muß den Soldaten vor-
b«holten werden .

8. Sämtliche Beschlüsse des Landessoldatenrates , die
dem Militärminister bereits vorliegen und di« m Zu-
kunst vorgelegt werden , sind schnellsten» im Ben «hmen
mit dem Vollzugsausschuß de« LandeSsoldatenratrS
ihr«r Erledigung zuzuführen .

Damst würde all« Gewalt in die Hände deS Voll-
zugSauSsch-usses gelegt und der am Freitag zusammen -
tretende Landtag fände eine fertige Lag« vor . Heute
abend wurde di« Antwort des Ministeriums erwartet .
Statt dessen hatte vormittags E i s n « r im Rätekongreß
erklärt , daß die mehrheitssozialistischen Mitglieder der
Regierung ihr Verhalten von den Beschlüssen eines so-
zialdemokratischen Kongresses abhängig machen wer -
den, der am Dienstag zusammentritt und bis länastenS
Donnerstag beraten wird . Die gewitterschwüle Stim -
mung dauert in München also an .

Aus den Parteien.
Demokratifthe Fraktion.

Die Verhandlungen der Fraktion über die neue
Verfassung haben mit Ausnahme einiger Punkte , die
noch d2r vorläufigen Volksregierung zur Stellung -
nähme vorgelegt wurden , in erster Lesung zu einem
gedeihlichen Ende geführt . In der gestrigen Sit -
zung wurden allgemeine TageSkraaen erörtert .

Demokratischer Verein Karlsruhe.
Bei der Generalversammlung d« S RercinS am Don -

ncrStag wurden in den AuSschuf , gewählte fort . Pauli » «
Anders . Telegr . - Gebilfin . Wilbelm Armbrust er .
Lebramtsvraktikant , Heinrich B a r t b . Siädt . Buch -
lmlier . Jakob B a i ck a n a . Obcrrevtlor . Wilh . B ä b r .
Kaufmann . Emil Ben » . Rangierer . Wilb . B e r t f ck .
Kaufmann . Nichard B t fe . Bankdirekior . H«rmann
Brandt . Städt . Buckbalter . i>rau Eliie B r c b m .
Karl Brenzinaer . Hauvtlebrer . Herm . B r ll tt l e .
Schreiner . Karl Dees . Generalsekretär . Otto Den -
n i n a e r . Siadtrechnunasrat . Wilhelm D o n e ck e r .
Bauunternehmer . HanS D r i n n e b e r « , KlaSmaler .
Karl E b e i» a n n . Lokvmotivfiibrcr . Michael E b r -
ler , Bctriebsafsiftcnt . Dr . Julius Ellenboaen .
Nechtsanmali . Martin Elsas . Kausmann , Dr . i^ried -
rich E i t l i n a t t . Fabrikant . Dr . Alfons bischer ,
vrakt . Arzt . Dr . Richard Gönner . Rechtsanwalt . Dr .
s^r . Gut li , Apotheker . Waltber G ii n t b e r , Chef -
redakteur . Johann Hach , Scbneidermeilter . Heinrich
H e ck m a n n . Hanvtlebrcr , Walter H e v m a n n . Kauf -
mann . Dr . OSkar Huber . Rechtsanwalt . Adam
H n n s i n g e r . Schneidermeister , Krau Dr . Albert
» Nittel . Dr . Albert Knittel , Bnchdrnckercibe -
siber . Dr . Otto Kraus, , prakt . Arzt , foäul . -Käthe
K rausmann . Dr . Walter K r i e n e n . Sandels -
kammer -Sundikus . Hrau Dr . Abraham K r o n st e i u ,
Otto Kühn . Hanvtleürer , Ferdinand Li » demai er .
Fabrikant . Wilhelm Lipo . Elektrotechniker . Hermann
Lohr tun . , ftud . tna . . strl . Katbarina Lud . Sand -
arbeitSlehrerin . Lndivia Mornhinweg . Landaer .»
Rat . Stefan M o n i n a e r , Brauereibesiver . Dr . Fried -
rich Müllet . Oberamisrichter . Advls N e s, l e r .
LehramtSpraktikant . Hermann O e h m i ch e n . Ange -
nieur . Friedrich O l b c r i . OberiuMzsekrctär . Dr . Karl
Ott . Direkwr , Auanst Peter , Bankdirekior . Aakob
P f i r in a n n . Stral ^ nbahnlchasfner . Robert P o -
l e n s k v . Ober ^ oitschassner . Geora Po ib . Direktor ,
Theodor R e h b o ck . <' !eb . Oberbaurat . Paul Reich .
Hanvilebrer . Joses Renk , Kausmann . Gustau Res -
vert . Cbefredaktenr . ftrau Pros . Richter , .<? . Rudi .
Schreinermeisier . Friedrich Schaber , BetriebZassi -
ftent . Dr . L . Schneider . Rechtsanwalt , Frau Prof .
Schreoöaa . Heinrich S ch n l > . Strafienbahnfchaff -
ner . Mar ® tili , Obersaktor , Friedrich Siegel . Waa -
meifter . Johann U i k e r . Eisenbabnsekretär . David
W a c r t b e i . Privat . Karl v . W i tz I e b e n . Geb .
Reg .-Rat . Karl W o h l w e « d . Bai '.aeschöft .

Zlus der Demokratischen Partei .
Im Demokratischen Acrein Heidelberg wur -

den als 1 . . 2. und 3 . Vorsitzender : Landgerichtsrat
Dr . Elsasscr . Prof . S a u S r a t h und Schlosser -
mcistcr Ha vier , als 1. Schriftführer Frau Ca¬

milla Iellinek . 2. Schriftführer Postsekretär
Wettstein : als Rechner Stadtrat Nuzinger
und Dr . Faber . als Beisitzer Bürgermeister Dr .
Drach und Stadtvfarrer Maas gewählt . Ferner
zrfolgte die Wabl eines engeren Ausschusses von 40
Mitgliedern aus allen Berufsständen und Stadt¬
teilen .

In Konstanz haben fich die ehemal . fvrtschr .
und nat .-lib . Bürgerausschußvertretungen zu eine :
gemeinsamen Fraktion der Deutsch -Demokratischen
Partei zusammengeschlossen und Direktor Bürger
zum Vorsitzenden und Oberlehrer Schwert zum
stellv. Vorsitzenden bestimmt .

Das Zentrum.
Wir lesen in der .Köln . VolkSztg .

" folgende Notiz
aus Baden :

„Die Zentrumspartei Badens hat mit dem AtlK-
bau und einer straffen Zentralisierung ihrer politi -
schcn Organisationen bereits begonnen . In jeder
Stadt wie in der kleinsten Gemeinde wird ein Ze n-
trumsverein gegründet . ^zeder Zentrnms -
verein innerhalb eines Amtsbezirkes wählt seine
Delegierten (auf 300 Stimmen ein Delegierter )
zum Bezirksatlsschuß , dieser schickt seinen Vertreter
zum LandeSausschuß . Bis Ende Februar wird die
Organisation in ganz Baden durchgeführt sein. "

Auf der Landesversammlung der U.S .P ..
die am SamStag und Sonntag in Karlsruhe tagte ,
faßte man den Gedanken ins Auge , Dort 1 . Mörz ab
eine Tageszeitung in Mannheim für den dortigen Be -
zirk erscheinen zu lassen und das Wochenblatt »Die so-
zialistische Republik ' mehrmals wöchentlich herauszu -
geben . Bei der Besprechung über die politische Lage
kam u. a . zum Ausdruck, daß das Rätesvstem dem Par -
lamentarismuS vorzuziehen sei , jedoch nicht in der heil-
tigen Form , sondern nur nach weiterem Ausbau . Be¬
tont wurde ferner das selbständige Vorgehen der U .S .P
bei den kommenden Wahlen , so lange di« Gegensätz ?
zwischen den sozialistischen Parteien bestehen.

« er m hMhi Mittet ließe!« .
Die badische Regierungskrise behoben . — Ein Ver -

trauensvotum für Dr. Schneider .
Durch das Wölfisch 2 Bureau wird folgende Nach-

richt verbreitet :
Die Schwierigkeiten innerhalb der badischen vor -

läufigen Volksregierung , die im ?lnschluß an die
Versammlung der badischen Sandelskammern in
Karlsruhe vom 2 . ds . Mts . entstanden sind und in -
folge deren Minister Trunk fein Verbleiben in der
vorläufigen Regierung in Frage gestellt hat . sind
beigelegt . Minister Dietrich wollte mit seiner
Stellungnahme hinsichUich der Zentralisation der
Wareneinsuhr aus dem Ausland , der öffentlichen
Bewirtschaftung der Lebensmittel und sonstigen Be -
darföa ?c>enstände im Inland sowie hinsichtlich der
Beteiligung des Sandels sich keineswegs mit der Ge -
schäftsführung des badifchcn Ministeriums für Er -
näbrungSwefen in Widerspruch setzen. Die badische
vorläufige Volksreaierung billigt durchaus Hinsicht-
lich der Einfuhr aus dem Ausland , der Bewirtschaf -
tung von Lebensmitteln und sonstiger Bedarfsgeaen -
stände im Inland sowie hinsichtlich der Beteiligung
des Sandels die Auffassung und Geschäftsführung
des Ministeriums für ErnäbrunaSwefen . die den
Reichsvorschriktcn . de« überaus schwierigen allg : -
meinen Verbältnissen und den Notwendigkeiten im
Interesse der Allaem : inbeit ausgleichend gerecht
werden will .

Damit und mit der bereit « kundgegebenen Darlü -
gung der Regierung über ihre Stellung zu den öf-
fentlichen Erörterungen wea :n der Gewährung einer
einmaligen Teuerungszulage an die staatlichen Ar-
beiter und Beamten sind die Unstimmigkeiten im G >
samtministerium behoben . Sin Anlaß zu Verände -
rungen ist nicht vorhanden .

Dem im Ministerium für Ernährungswesen mit
den Geschäften deS Ministerialdirektors betrauten Ge -
Heimen Ober rem erungs rat Dr . Schneider hat die
vorläufige Volksreaierung im Hinblick auf die Vor -
aänge in der Versammlung der badischen Sandels -
kammern in Karlsruhe am 2. d . Mts . auf Antrag
des Ministers für Ernährungswesen ibreS vollen
Vertrauens versichert und bat ihn ersucht ,
die Geschäfte weiterzuführen .

Ladens Bevollmächtigte beim Bundesrat.
Die Regierung hat den Ministerpräsidenten Geiß

und den Minister deS Aeußern Dietrich zu Bun -
deSratsbevollmächtigten . den Minister deS Innern
Dr . Saas , den Verkehrsminister R ü ck e r t und
den Finanzminister Dr . Wirtb zu stellvertretenden
BundesratSbevollmächtiaten ernannt .

Der Reichspräsident an die badische Regierung.
Auf ein von der badifchen Volksregierung dem

Reichspräsidenten Ebert anläßlich seiner Wahl zum
Reichspräsidenten zugesandtes Glückwunschtele -
aramm ging der badischen Regierung nachstehende ?
Antworttelegramm zu :

„ Der Regierung meines lieben SeimatlandeS
herzlichen Dank für die freudigen Glückwünsche .
Möse es unserer gemeinsanien Arbeit gelingen , uu>-
serer schweren Aufgabe gerecht zu werden .

Ebert . Reichspräsident .
"

Landesausschuh der S .-Räte und General-
kommando XIV . 2l.-Ä.

Aus Durlach wird berichtet :
Am 9. Februar 1919 bat das Gcneralkoniiiiando

des 14 . A.-K . vom Landesausschuß der S . - Räte ein
befristetes Ersuchen erhalten , das im wesentlichen
folgende Punkte enthielt : 1 . Volles Kontrollrecht des
Landesausschusses auch in Offiziersangelegenheiten .
2 . Besetzen jeder Abteilung des Generalkommandos
durch Leute des Landesausschusses und Mitzeich -
nung aller Verfügungen . 3 . Es dürfen ohne Gencd -
niigung des Landesausschusses keinerlei Maßnah -
mcn zctroffen werden . 4 . Verringerung des Offi -
zierbestandeS .

Das Geschäftszimmerversonal . das sich inSbeson -
dere durch das in Punkt 2 ausgedrückte Mißtrauen
getroffen und beleidigt fühlte , lehnte jede Mitaroest
von nicht fachmännisch vorgebildeten Leuten ab und
hat in einer Vollversammlung am 13. Februar fol-
aenden Beschluß gefaßt :

„Das Geschäft ! zimm « rpersorial des Generalkom --
inandos des 14 . A .-K ., Unteroffiziere wie Marmfchaf -
ten , hat von dem vom Landesausschuß der Soldaten
räte Baden ? an das Generalkommando ils Behörde
gerichteten Ultimatum vom 9 . Februar auf Umwege «
Kenntnis erbalten . Es hat zu diesem Schreiben am
13 . Februar in einer Vollversammlung Stellung ge-
nommen . Einstimmig wurde beschlossen, falls der
LandeSausschuß fein Vorhaben durchzuführen ver -
fuckt . ieden gewaltsamen Eingriff mit allen zur Ver -
füguna stehenden Mitteln zurückzuweisen . Das Gc -
schäftszimmerversonal stellt sich damit unbedingt aus
den Boden der derzeitigen Reichs - und &a £>. ia).'«
Volksregierung , die ihr volles Vertrauen besitzt. Der
Soldatenrat des Generalkommandos schließt sta>
vorstehender Resolution voll und aaiu an . "
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Aus der Sitzung des Eiseubahmaks
wird uns noch mitgeteilt :

In bei' am 8. Febr . abgehaltenen Eisenbahurats -
ntzung mochte der Generaldirekwr . Staatsrat
Schulz , Mitteilungen über die finanzielle
Lage der badischen Staat Sb ahnen . Aus¬
gehend von der im Hadre 191L dem Landtag vorge¬
hen Denkschrift des Finvnzministerirrms übe? die
Tilgung der Eisenbahnschulb und die Bildung eine «
» usgleichSfonds bei der EisenibahnichuldentilgunzA -
lasse legte er unter Benutzung von reichem Zahlen -
Material dar , daß das Verhältnis der Eisenbahn -
Huld zu dem Gesamtanlaaekapital der dem badi -
ichen Staat gehörenden Vc^kchrsunternehmungen
damals — auch im Vergleich zu den bei den anbe¬
ten deutschen Staatsbahnverwaltungen bestehenden
wrhältrriffen als recht günstig bezeichnet werden
konnte und daß auch die Entwicklung während der
noch folgenden Friedensjahre wie auch während der
Kriegsjahre bis einschließlich 1917 in ähnlich gün -
Uiger Weise verlaufen ist. Allerdings war diese
Entwicklung während der Jahre 1314 bis 1917 nur
dadurch möglich , daß der Krieg die Eisenibahnver -
waltung zu einer starten Zurückhaltung in der Un-
Erhaltung und Erneueruwz der Eisenbahnanlasen .
Ausstattungsgcgenstände unb Fahrzeuge sowie in
dem Ausbau der ersteren uns der ausreichenden
Vermehrung der letzteren , ferner zu einer starken
Ausnutzung deS infolge de» Kriiegeö verminderten
PersonalSzwang , so daß nach Beendigung deS Krie¬
ges ein« mit sehr bedeutendem Kostenaufwand ver -
»undene gründliche Erneuerung des gairzen mecha-
Mischen Apparates unvermeidlich war . Immerhin
lag in der günstigen Entwicklung der Eisenbahn, ,
schuld während der KrieaSjahrc oiS 19t7 ein« er¬
hebliche Reserve für di« Kosten der Erneuerung

Abe.- schon bevor es zu dieser kam . trat im Jahre
1918 ein gewaltiger Umschwung zum Schlechteren
«in . Soweit das Ergebnis dieses Jahre » jefet schon
Uberblickt werden kann — di« Betriebs reckmuna wird
rrft auf Ende SXän 1019 endgültig abgeschlossen —
werden in diesem Acchr« zum ersten Male seit dem
Bestehen der badischen Staatsbahnen die Betriebs -
einnahmen die laufenden Betriebsausgaben nicht
decken und »war ist mit einem BetriebsauSfall von
über 11 Millionen Mark zu rechnen . Da der Bedarf
der Eis«nbahnschuIdentilgun «Hkasse für Verzinsunz
Und Tilgung der Eisenbahnichuld rund 32 Millionen
Mark beträgt , ergibt sich ein Fehlbetrag bei dieser
« asse von 43 Millionen Mark , und wenn man daS
Tilgungserfordernis mit S Millionen Mark außer
Betracht läßt , immer noch ein solche « von 34 Millio¬
nen Mark . Gegenüber dem Abschluß der Eisen -
AchnbetriebSrechnung für 1917 steht für 1918 eine
Verschlechterung wn 54 Millionen Mark zu erwar »
ten . Die Ursachen dafür liegen nicht -ruf der Ein --
nohmeseite . da die Einnahmen voraussichtlich noch
Um 3 Millionen Mark höher sein werden , als 1917,
sondern ausschließlich aus der AuSgabeseite , und
Zwar werden die persönlichen Ausgaben erne Steige -
rung um 37 v. £>. , die sachlichen Ausgaben um SV
J . H . aufweisen . Bei den persönlichen Ausgaben
haben hauptsächlich folgende Umstände di« Steide ,
rung bewirkt : die Erhöhung der EinkoormenSbezu »
der Beamten und Arbeiter ider Gesamtbetrag der
Z.S18 ausbezahlten TeuerlingSbexüge betrug 4ö Mil -
Nonen Mark , wovon 16,4 Millionen Ma ? k auf die
itn Spätjabr gewährten einmaligen TeuerunyS ^u-
lagen entfallen ) , die Erleichterung der Arbeitsbedin -
SUngen wie Einführung de» Achtstundentage » . Ber »
Besserung der Dienst » und Rui »e»e -ten . Aufhebuna
der Stücklohnarbeit in den Werkstätten , verner auf
di« Vermehrung der Beamten und Arbeiter « ch
Eintritt des Waffenstillstandes . . . ^ ^

Diese ^ Wirkungen traten grotzmdeÄ » «rit « den
fetzten Monaten de» Jahre ? INS ein ; werden
daher auch erst im Jahre 1919 voll in die Erschet»
»ung treten . Bei d«n sachlichen An »gaben ist ». B.
auf di« gewaltig « Steigerung der Koblenpreis« (960
$. 6 . zegenüber den Preisen bis März 1917) bei er»
Üblich verschlechterter Gute der Brennstoffe .
der Preise für Eisen und Et « HI lbi» über 800 h. H.j,"

Wird ^ erraX Wölbet
"

Fech" « ngSabschlutz für
1918 « in sehr unerfreuliche » Bild ^ igen . so ist der
»usblick auf daS Jcrhr 1919 noch weit schlimmer . ©et
»er Unsicherheit aller Verhältnisse läßt sich hier na -
wrgemaß eine zuverlässige Schätzung jetzt noch nicht
anstellen . Immerhin ist versucht worden , einen uw-
Mhren U ober blick zu gewinnen : danach Würde fut
1919 mit einem Betriebsausfall von LO—100 Milli »
»nen Mark zu vechnen sein , wozu dann noch die Se »
^ äge für Verzinsung und TiÄung der Eisenbahn .
Khuld treten . Bei den persönlichen Ausgaben werden
die bereits erwähnten Umstände im Jahre 1919 ein
weitere » starke» Atrichwellen bewirken . Zurzeit liegen
d«r Eisenbahnvevwaltung Anträge der Eisenbahn »
Arbeiter »Verbände auf Einführung von Lohntarifen
dar . bei deren Annahme eine Steigerung des Auf -
wände? von 38 bis S3 Millionen zu erwarten sein
wird ; damit würde aber auch ein« entsprechende Auf -
Uerung der Bezüge aller Beamten — auch jener

allgemeinen Staatsverwaltung — erforderlich ,
d>« den Aufwand noch weiter gewaltiy erhöhen würde .
. Die Generaldirektion hat die Anträge der Verbände

Verkehrsmin -isterium vorgelegt , da darüber nur

Kn sachlichen Ausgaben ■ . . fJL .. Ci
Aaustosfpreise noch weiterhin an , ia sie verichärft
uch noch infolge des außerordentlichen Mangels an
Aohlen und »̂ohstoffen . Die Vergebung von Not -
^ ndsarbeiten , an denen sich di« Staatsbabnver -
waliun « in ausgiebigstem Maße beteiligt , wird na -
j^ Rfmaß die Kosten noch weiter ungunstig beeilt*

. Bei den Einnahmen ist zu berücksichtigen , daß zwar
Mh die auf 1 . April in Aussicht stehende weienö -
^ che Erhöhung der Personen - und Gü -
^ rtarise eine

'
Einnahmesteigerung zu erwarten

I» . die in der dem Eisenbahnrat vorgelebten Denk -
zu 43,5 Millionen Mark gesckätzt ist. Dafür

I" llen aber die bisherizen hohen Einnahmen auS
Militärverkehr , die im Jahre 1913 noch 33

^ ,' lllonen betrugen , nahezu ganz weg . so daß nur
J!" ein« tatsächlichen Einnahmesteigerung von etwa

Millionen zu rechnen sein wird .
- ,<m Uebersimtimmung mit den in letzter Zeit er »
Akten Aeußerungen über die Lage anderer deutscher
Metsbahnverwaltungen sind hiernach auch bei der
laichen Staatsbahnverwaltuiig die Aussichten
Außerordentlich trüb , wenn es nicht gelingt , der Stei .
« rung der Ausgaben Herr zu werden .

Aus Laden.
» . ■ Mannheim , 17. Febr . Die Kriminalpolizei hat
o »

e ' n umfangreiches Schleichhandelsla -
ö . • vbon Tabak auSfindi ? M.'macht . lAnch in
» Idelberg ist man einem Tabakschleichbande !

Umfangt ,' uf die Spur gekonrmcn und hat
hrJu"L

" andschastsgärtlier und einen Kaufmann ver -
»Ä Ferner wurden im Bahnhof Lahr 12 Zent -

Tabaf , der nach Rorddeutschland bestimmt war ,
Ichlo .̂ ^ enburg ungefähr KO Zentner Tabak be-

urix 17. Febr . In den Amtsbezirken Achern
« nL m fallen nach amtlicher Mitteilung fol-
ämtlt • U' iüdin in die neutrale Zone : Vom
tvnh»l e3t

™ Schern die Gemeinden : Renchen , Fau -
boxs , ?^ . ^ amshurst , Großweier . MöSbach , OenS -
Gem ^ Ä ^LagShurst : vom Amtsbezirk Oberkirch die

Butschbach . Erlach . Haslach . .Herztal .
Stadellosen . Tiergarten , Ulm und Zusen -

- M ^ßkirch, 17. Febr . In den Gemeinden Kreen -
Heinstetten und Rast sind die Pocken auf -
getreten . Im erstgenannten Ort sind bereits ein
Ehepaar , di« Eheleute Glocker . gestorben .

- Radolfzell , 17. Febr . In Iznang ist daS ge¬
samte Anwesen des Fischers Bernhard Lern ? durch
Feuer zerstört worden . Außer Fahrnissen und Geld
ist der gesamte Viehbestand mitverbrannt .

- Konstanz , 17 . Febr . Nach Jem Gemeinde » oran -
schlag für 1919 beträgt die Umlage 40 Pfg . —
Großes Aufsehen erregt in Rorschach di« Ver -
b'rrtirng des Stickerei -Jndusti iellen Karl F e n k a r t
wegen G o l d s ch m u gIe l s . @r hatte für 18 000
Franken Gold in den ausgehöhlten Absätzen seiner
Schuhe nach Vorarlberg geschmuggelt .

Aus dem SwdkkrBe.
Vom Güterverkehr . Nach Würzburg (

'Ort und
Ueberzang ) ist die Annahme von Frachtgutwagcn -
ladungcn bis auf weiteres gesperrt . Von
der Sperre ausgenommen sind : Lebens - und Ge -
nußmitiel , Vieh . Düngemittel , Brennstoffe . Benzin ,
Petroleum . Spiritus , Karbid , Saatgut und Ver -
packunasmaterial für Saatgut Zeitungsdruckpapier
und Materialien für Zeitungsdruckereien , sowie Pri »
vatgut für die Militärverwaltung , dessen Dringlich ,
keit die Lin »eniommandantunen besonders be-
scheinigen .

Gtidt . K»» i «rtka » S. Vom Büro wird uns aeiftrte *
6« n : In der S? iederaus »Nhruna des Schaiisniels ,.Ge -
fvenster " von Henrik Ibsen wird Rudolf >5ssek ûm
erstenmal hier die Rolle des »Oswald ' Wielen .

Lebrerarsausverei » Karlsruhe . Nach über vierein -
balbsähriaer Krie « spanse konnte der Verein am
Samstaa abend im i>estiaale des ^ riedrichsbofs seine
Sffentliwe Tätigkeit mit einer Beartisiiinasfeier für
seine betniaekebrten Krieaer eröffnen . IrSul . !̂ rida
L a n a e iSovrans fana mit ansprechender , fein durch-
acbildeter Stimme Lieder von Braüms . die allaemcinen
Beifall auslösten und die Sänaerin -ni einer nllerlieb -
ften Zugabe veranlahte . Mit musikalischer Sicherheit
und feinem «« efchmack fvielten die Herren Gustav
Schneider (Cello ) . Wilh . K o n r a d (Bioline ) und
Ernst K o n r a d (Klavier ) Trios von Sandn . Die von
» errn Wilh . K o n r a d aebotenen Biolinfoli aaben
Äeuani » von technischer Sicherheit . Herr Ernst Kon -
r a d war den Solisten ein gewandter Bcaleiier am
Klavier . Der mit etwa 120 Sängern besetzte Männer -
chor sang »ur Eröffnung Mozarts „ Gebet " und brachte
mit feinster , tonlichcr Abklärung einige treffliche Volks -
licder . wobei das vorzügliche Stimmenmaterial des
Verein » stch aufs schönste entfalten konnte . Oberlehrer
H. L e ch n e r war dem Clior ein umsichtiger , seinfüb -

ki Führer . Der 1 . Vorslvende . Hauvtlebrer P .
ei » , svrach , » r Begrüstuna der beimaekebrten Hel -

den vaclende Worte , stattete den Kriegern die gros !?
Dankesschuld der Dahelmgebliebenen ab . Herr Grob
dankte im Namen der Krieger sür die Ehrung nnk> für
di« aufovfernde KrieaStätigkeit des Verein ? und feines
rübrigen Vorstandes .

Populärer Bortra ^. Auf den heute abend 8 Uhr
im zroßen RathauSsaal stattfindenden Vortrag deS
Oekonomierats Vielhauer über Milcherzeugung
und Milchversorgung sei nochmals hingewiesen .

Deutsch - Oestexreichische Soldaten finden sich am
Mittwoch , den 19. Februar , abend » 6 Uhr , zu einer
Versammlung im „Friedrichshof " (Garteresaaf ) zu¬
sammen .

Skmdcsbuch-Auszüge.
? »de«fSlle . 14. Febr . : Simon Schrein . Ebem ..

Schubmachermetster . alt M Jabre : Iofef B o n s o n I s .
Elektr .- Techn .-Lelirlina . alt 18 Jahre . — 15. Sebr . :
Bertha Kaiser , ohne Beruf , alt 17 Iabre : Karl
Kneckt . Ebemann . Packer , alt 41 Jahre : Johann
H ch S ff l e r . Ebemann . Bnroaffistent . alt 81 Jabre :
Elsa He « hier , alt S1 Jabre . Edelrau von Silvester
Henstler . Ober -Tel .-AMst . — IS. Kebr. : Julie Wolf ,
alt 72 Jahre . Witwe von Leovold Wolf . Kühler : Mar «.
Beccara . alt 44 Jabre . Witwe von Martin Bee -
eara . Kraftwaaenfübrer : ftriederike K n o r v v . alt 4S^abrc Ebeirau von August ls- .orvv . Drnckereiarb . :

rieirich . alt 4 Iah « . Vater Wilhelm Schmidt ,
Schutzmann.
Beerdig » »«»^ « *ni %ta *ab **a moe <b \tnet Ber »

»rbeoe » . Dienstag . IS. ifebr . Hl Uhr : Ada Kuudt .
Cesran . Sofienstr . 12«. — HS Uhr : Julie Wolf ,
übler ». Wwe > GotteSauerstr . 10. — Uhr : Bertha
datier , ohne Beruf . Kavellenftr . 70. — » Ubr : Mar «.
» e e e a r a . Kraftwaaenf ^Wwe .. Waldbornstr . 4b. —
»4 Uhr : Rola O e r t e l , Taal . -Ebckrau . Schüdenstr .
I. — 4 Ubr : Sufanna Stadelwtefer , GivierS -
^ttwc . ch^ rienstr . »1. — W Ubr : Kranz Steueren .

Elektromonteur . Durlacher Allee 42.

Letzte Nachrichten.
Da» Ergebnis der . Ludcadorfs " .Spende.

lEigener Drabtherickl i
b Berstn , 17 . ixobr. Der ReichSauSfchuß der

Krieasbeschädigtenfürsotg « meldet : Nach den vor¬
läufigen Abrechnungen beläuft sich das Ergebnis
der Volks spende für Kri e a s beschädigte
( soz. Ludendorffspende ) auf 152 Millionen MI .

Im Offen .
Berlin , 17. Febr . Wie wir von zuständiger Seite

erfahren , verlaufen die Bahntransporte der letzten
Teile der Heeresgruppe Kiew glatt . Ver -
tragSgemäß wurde gestern bie Stadt Bielsk ge¬
räumt . Bhalistok wird vertragsgemäß ge-
räumt werden .

Spartakus im Ruhrgebiet.
(Eigener Drahtbericht .1

Mülheim , 17. Febr . Die kommunistische Part «
und die unabhängigen Sozialisten proklamierten als
Protest gegen den Einmarsch der Regierun >?struppen
in das Industriegebiet heute i» Mülheim ,
Oberhausen . Hamborn . Sterkerade und
Düsseldorf den Generalstreik . In Mül -
heim besetzten um 6 Uhr bewaffnete Spartakisten
und Leute der Sicherheiiswebr die Bortale der gro -
ßen Werke und verwehrten ben Arbeitern und An¬
gestellten den Eintritt . Die Spartakisten besetzten
außerdem daS Telephon - und Telegranben ' rr ' so
baß sowohl ber telegraphische als auch der telepho -
nische Verkehr unterlnitiben ist. Die Aufforderung
der Einstellung der Arbeiten wird an alle Betriebe
gerichtet , auch die Straßenbahn wird yezwunaen ,
den Dienst einzustellen .

Spartakus in 0rkelsburg.
Ortelsbura . 17 . ftebr . Hier kam es zwischen

Spartaks st en und Jägern zu einem Zu -
s a in nt e n it o ß . ES würbe auch aus ben .Häusern
geschossen, so baß bie Jäger das '

,?euzr mit Gewehr -
schliffen beantworten mußten . Zwei Mann wur -
ben getötet und acht Mann verwundet . Der B e -
laaerunaszustand ist über Ottelsburg
v ; röänat worden .

Die Finanzlage Frankreichs.
' E ' üenei Drab !ber !cb: ,i

b . Lugano . 17. Febr . In einem Artikel über di?
Finanzlage Frankreichs vom iL Februar
kommt Erm ciiicr Se rn bat zu dem Sclilun , diese
fc : derart fchlrieria und verhängnisvoll , daß man ii>
leitenden Kreisen ber >-iiS daran deu ' e . oie Bespre¬
chung derselben in der Kammer hinter verschlösse -
nen Türen vorzuiiehmen .

Revolution in Rumänien.
(Eigener Drahtbericht .

'l
Jb. Lugan « , 17 . Febr . Eine Pariser Defcschc der

.©tarntm " meldet in Bestätigung früherer Gecüchle ,
fcuf. in Rumänien die inevOiUiion aus¬
gebrochen *ei. Der König uno die Königin
ic-ten nach Iassy geflüchtet , aber v o m
Volk nach B u f a r e [t guruckceholt morden .
Das Schloß sei bombardiert u '.id K t) n ' ß Fcroi -
caub tt -iwundct worden .

ZMvel. Sedierte üoö Heilem.
«Nachdruck der mit einer Cbifire versehenen Artikel

ist nur unter Quellenangabe gestattet .i

Sie brauchen uns.
(Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Di« Haltung der Presse unserer bisherigen Gegner
h« sich in der letzten Zeit in bezug aus die Friedens -
srcige auffallend geändert . Man lasse sich nicht durch
die haßerfüllten Aeußerungen der französischen und
eines Teils ber englischen Presse beirren . Die wirk-
liche Stimmung kommt m dem wirtschaftlichen Teil der
Ententemesse zum Ausdruck. Da aber liest man nichts
mehr von Vernichtungsabsichien . vielmehr kommt dort
eine starke Sehnsucht nach einem baldigen Frieden , aber
auch die Erkenntnis zum Ausdruck, txtfe der internatio¬
nale Wirtschafiskörper nur dann gesunden kann , wenn
der wirtschaftliche Wiederausbau Deutschlands durchge¬
führt ist. wenn Deuisebland wieder arbeiten kann . Zwei
Gründe sind es, die diesen Stimmungsivechsel hervor -
gerufen haben : einmal die Furcht , traft ein wirtschaft¬
lich zertrümmertes Deutschland sich dem Bolschewismus
in die Arme werfen könne und daß dieser Bolschewis-
mus dann sehr fcald auch seine Fangarme nach den Län -
dern ber Entente ausstrecken werde . Dann aber auch
die Erkenntnis , daß ein so gewaltiger Wirtschastskörper ,
wie der Deutschlands , nicht ohne nachhaltige schwere
Schädigung für den gesamten internationalen Wirt -
schaf '.Sverkehr ausgeschaltet Werder, kann . Wir greifen
aufs Geradewohl einige Premtimmen heraus /

..Nciioork World ": Gan , Europa , einfchliehlich Groft -
Britannien , ist wirtschaftlich erschöpft und vor die barte
Anfgabe gestellt , den Reichtum von neuem an schaffen,
den es durch die Kanonenschlünde in den lebten vier
Jahren geschleudert ftat. ö în bolschewistische ? Deutsch -
sgnd mag sehr leicht ein bolschewistisches Europa be-
denren . Das k̂ riedensvroblem ist in seinen <Brund -
festen ein wirtschaftliches . Es kann keine Garantien
fiir die politische Stabilität geben , bis die Wirtschaft-
lichen Grundlagen der Welt von neuem gelegt stnd." —
Der »TimeS ' -Korresvondent für die Pariser Konferenz :
..Die Gärung der Arbeiterschaft muh durch Wirtschaft-
liche Mittel bekämpft werden , indem man die Industrie
der einzelnen Länder wieder in Gang bringt . Was
nun Deutschland betrifft , so meinen Kreise , deren Ur -
teil ernste Beachtung verdient , es fei ievt die Zeit ge-
kommen , um die Blockade Deutfchlauds ><u !»ubeben .
Denn e« sei die beste w! :thode . Deutschland vor der
Gefalir des Bolschewismus zu bewahren , dai , man
seine Friedensindust '-le wieder arbeiten läfit . ES bi' t
keinen Äweck. den Wiederbeginn der wirtsch .iitlichen
Arbeit der Welt auch nur einen Tai « länger binaus -
zulckneben. als eS nötig ist. Denn es handelt sich hier
nicht nur um die Interessen von Deutschland oder anch
nur von Europa allein ." ..Dailv Telegraph " : „ ES
liegt in unserem eigenen Interesse . Deutschland wie -
der Arbeit zuzuweisen . Eine Koblenknapodeit am Rhein
bedeutet weniger Koble in Frankreich , in Belgien und
schließlich in England ."

Die Forderungen der Arbeiter beunruhigen die nor >
amerikanische , ganz besonder? aber bie englische Ge-
sehäftswelt . Die „Times " sprechen geradezu von
„ wirtschaftlichen Sturmzeichen "

. Die Industriekapitäne
Englands und der Vereinigten Staaten haben einge -
sehen , baß nur ein balbiger Friedensschluß , nur die
baldige Wieberaufpahme deS internationalen Waren¬
verkehrs auch die Sieger vor einer Wirtfchaüskata -
strvphe ohnegleichen bewahren könne. In England
sind die Arheiterschwierigkeiten deshalb so groß, weil
dort der Prozentsatz der Arbeiterbevölkerung ganz we-
s«ntlich größer ist, als in Deutschland , wo Über 4V Pro -
zent der Bevölkerung in der Landwirtschaft tätig sind.

Für die amerikanische Geschäftswelt hat ber plötzliche
scharfe Preissturz des Kupfer ® und die BeschästigungS-
losigkeit in der großen amerikan . Kupserindmtric wie ein
Menetekel gewirkt : man merkt setzt . waS allein die
Ausschaltung de? deutschen Absatzgebiete?^ für Kupfer
bedeuten würde . Der Wunsch noch Airrückgcw'.nnung
dieses großen deutschen Absatzgebietes ist auch Wohl der
Grund für die Berertwilligkei : . mit der di« ameriZa -
nifche Finanzwelt Deutschland finanzielle Unterstützung
zusagt

In der Finanz Übersicht de« . Nieuwe Roeterdamsch ?
Tourant " hieß eS jüngst :

. Die Vereinigten Staaten dLrften alles versuchen ,
um daS wichtige deutsche Absatzgebiet baldigst zurück-
Zugewinnen . Es tressen bereits Nachrichten ein . die
darauf hinweisen , dah auch mit Deutschland Anleibe -
unterbandlungen angeknüpft stnd."

Amerikanische Blätter weisen auch jetzt mit auffallen -
der Uebereinstimmung darauf hin, daß man Deutsch-
lanbS künftige Wirtschaftsmacht keinesfalls unter -
schätzen bürse . Der Vorsitzende bes amerikanischen
Schiffahrt Samtes . Mister Hurleh . hat kürzlich — noch
dazu vor Franzosen — folgendes ausgeführt : ..Frank¬
reich muß sich daraus vorbereiten , in Zukunft bem
deutschen Wettbewerb zu begegnen . Die deutsche Euer -
gie wird sich sicherlich ganz auf wirtschaftlichem Ge-
biet betätigen . Deutschland hat seine wirtschaftliche
Befähigung erwiesen, es wird trotz der ihm auferlegten
Beschränkungen immer ein gewaltiger Konkurrent für
die anderen Nationen sein .

"

Die inbustrielle und bie Hanbelswell weiß eben, daß
Deutschland für den Wieberaufbau ber Weltwirtschaft
als Produzent wie als Verbraucher nicht zu eni-
behren ist Die Welt braucht uns , und da sollten wir
klein und verzagt sein ?

Zur Texlilfrage .
l . Berlin , 17. Febr .

In der Oeffentlichkcit wird vielfach Klage dar -
über geführt , baß keine Angaben über bie zweifel -
los großen Bestäube bei Armee an Textil¬
waren gemacht werden unb baß bie Tcxtiliirdu -
seriellen sich deshalb nicht entsprechend einrichten
können . Demgegenüber wirb von beteiligter Seite
erklärt , baß die Ziffern über die Mengen an Fertig -
stoffen sehr übertrieben sind. Tie Bestände cm
Wäsche- und Oberkleidunzsswffen für Ätänner sind
jedenfalls so gering , daß für 1919 eine ungeheure
Kalamität entstünde , wenn jetzt eine Freigabe der
Textilwaren erfolgen würde . Aus diesem Grunde
sei die Regierung jetzt nicht in der Lage , die Oreani -
sation ber Reichsbekleibungsstelle aufzuheben .

ES ist also noch auf Monate hinaus mit einer
Reichsbewirtschastuni , zu rechnen . Wie es mit der
Freiheit des Handels ^ehen würbe , lasse sich daraus
erkennen , daß man in der Schweiz den Handel mit
Textilstoffen freigegeben habe und baß sich ber ge-
samte deutsche Handel auf die dort vorhandenen
Waren , meistens ganz leichte Stofse , Tülle , Batiste
usw . gestürzt hat . Um den deutschen Bedarf an
Textilien mir halbwegs zu decken , müßten unge -
heure Mengen von Rohstoffen und Fertigwaren ein -
geführt werden . Es ist berechnet worden , daß der
Jahreswert der zu bezahlenden Einfuhr 5 Milliar¬
den betragen würbe , gegenüber l */io Milliarden , die
Deutschland im Frieden bezahlen mußte . Es sei
deshalb auf Mittel und Wege zu sinnen , um die
Produktion der Rohstoffe im Inland zu heben .

( Wäre fchließlich zu bemerken , daß man auch die
Ansicht des Handels kennen lernen würde , der dock
in dieser Frag « etwas mitzureden und — das
wird wohl zugegeben werden müssen — oft auch
ganz gesunde Ansichten hat . D . R .)

Ter Garnpreis . Gegen den für alle für den
Verbrauch freigegebenen Garne von der Kriegs -
Nohstoff -Abteilung deS KriegZministeriums bean¬
spruchten Preisaufschlag von 40 v . H . sind
Vorstellungen erhaben worden , die aber vom Kriegs -
Ministerium abgelehnt wurden mit der Begründung ,
daß von diesem Preisabschlag nicht AHtand genom¬
men werden könne. Dpc.

Berliner Börse.
Berlin , 17. Febr . Die schwere« neuen .Waffen -

stillitandsbediiiguni ^en und die spar'taiistischen Um¬
triebe im Rutzrrevier haben die Börse in einen
hohen Grad von Mutlosigkeit versetzt . Es kam dies
weniger in dringendem Ängebot und scharfen Rück-
gängen der Kurse zum Ausdruck , als in dem Mangel
an jeglicher Unternehmungslust . Es herrschte die
Ansicht vor, daß unsere ^ ndustnewerte trotz aller
ungünstigen Verhältnisse sehr günstig im Kurse
stehen , namentlich mit Rücksicht aus den ungünstigen
Stand unserer Valuta . Aus allen Gebieten über -
wog natürlich das Angebot die Kauflust und dem-
entsprechend sind für solche Papiere ausnahmslos
Kursrückgänge zu verzeichnen . Der Umfang der
Rückgänge war aber recht verschieden . Bismarei -
Hütte verloren 6 °/0, während Oberschlesische Eisen¬
industrie sich ziemlich behaupten konnten . Hohen-
lohe blieben unverändert , sonstige Hütten » und
Berzwerlsaktie » büßten 2 bis 3 % ein . Von Rü -
stungSiverten verloren Daimler 10 °/o. Auch Deutsche
Kaliaktien gaben um mehrere Prozent nach. Be -
merkenswert fest waren Lombarden , auch Prinz
Heinri '

ch- Bahn . Schantungbahn und Große Berlind
Straßenbahn . Türkische Tabak stellen stellten sich
ebenso wie Orientbahn niedriger . Am Anlaßemarkt
waren deutsche Anleihen matt , während ausländischem
besonders Mexikaner und Chinesen Kursgewinne
erzielten .

berliner
Schautuiigbahn . .
Gr . Bert . Straheub .
Siidd . Eilcub . . .
vanbariicn . . . .
Prtnj -SctnriÄbahn
Orieutbabn . . .
Argo Dampfschiff .

Deutsch Austr . . .
Hamb . Paketkahn .
Hamb .- Südamerika
Hansa Dampsschiil . .
Rordd . Llovd . . .
Berlin . HandelSaej .
Darmstädter Bank
T eutf .lie B ^ut
Diskonto Command .
B

resdener Bank
esterr . Kredit . .

Reichsbank . . .
Dinner Brauerei .
Aeeumulatoren . .
Adlerwerle . . . .
A. E . G
Aluminium . .
Angto Continental .
Anb . Kohlen . . .
Äugsba .- Niirnbera
Bad . Anilin . . .
Bergmann Elektr . .
Berl . Aub . Masch . .
Berl . Masch. . . .
Bing Nürnberg . .
BiSiuarckblltte . .
Bochumer Gull . .
Gebr . Böhl er . . .
Bremer Bult . .
Brown Bovcrte
Buderus Eilen . .
(.Uiem . Griesheim
Ebern . Albert . . .
Taimler Mot . . .
Desiauer Gas . .
Dculslb - Luxemb .
D . Eilend . L . W . .
Deutsch Erdöl . .
Deutsche Gasgliibl . .
Deutsche Kali . . .
Deutsche Waffen
Deutscher Eilend . .
Elberfeld . Farben .
Efchweiler Beraw . .
Felbmühlc Pari « .

KurSnotierunaeu .
10
121.—
12U.50
W/s

1Ö9.—
J03 .50
154.—
186.—
t*»A

187.75
l8ü.50

iä6 s,8
120. -
- 11.75
1B7JO
1« .50
126.25
129.5V
il7 .5u
287.—
254.25
162.-

im !-
177. -
9Ü.—

290.—
146.—
142.25
212.5«.
210.—
188^ 0
192.60
188.—
28y.~
131.25
190. 75
815. -
218.5v
153.25
11t .—

244!—
ai7 .—
164—
. 85.—
143.50
272.-
234 .—
207.—

Helten Guilleaumc .
» ilter Brautechn . .
Gaggenau . . . .
Gasmotoren Xc « 8 .
Geilenkirchen . . .
Genichow . . . .
Georg klarte . . .
Goldlchmidt . . . .
Hanno » . Masch . . .
Harvener . .
Haiver Eisen . . .
Hiiidr . Auffermann
Htrfch Kupier . . .
Höchster Farben
Hösck Eisen .
Hobenlolie . . . .
Kali AicherSleben .
Uoiib . Cellulole . .
Kvssbänler . . . .
Labmaoci Eo . . .
Lauratiütte . . . .
i .' inde Etsmasch . . .
Lildw . Löwe . . .
i?owr . Dement . .
Mannesmann . .
Ober Eiienbed . . .
Ober Eiienind . . .
Ober Kokswerke
Orentt . & Kvvpel
Phönir Beraw .
^ibeinseld -Krail . .
Rbein . Metall . .
tiibetn . Slabl . .
Ätiebecl Montan . .
Rombacher Hütte
fl .a « er»wm .
Tachsenmerke . .
Schnckert Eo . . .
Siemens HalSke .
Stettiner Vulkan .
Swllbg . Zink . . .
Türi . Tabak . . .
Ver . Köln -Rottw . .
Ber . Teutsche Nickel
Ber . Glanzslofs . .
Ver . Stadl kippen .
Wanderer Fabrrad .
Wefer -Aktten . . .
Weiteregeln Alkali .
.̂ ellftoff Waldbof .
Otavt Mine « . . .
Otavi Genuk ! . . .

Holland
Dänemark
Schweden .
Älorweaen
Schwei»

Devisenmarkt.
Äeld! Öttct :

. 340 .— 840 .50
. 218.— Ü8 .50
. 240.76 241.25
. 229.75 230 .2»
. 171.75 172—

Wien . .
Türlei . .
Bulgarien
Spanien .
Helfinaforb

4««

156*—
91.25

i49 . -

183!—
119. 15
146. -
169.25
12». !5
218. i3
320.—
163.25
13o.75
174.—
175—
254—
215—
109—
163. -
2U2. —

115—
188.50
157.50
2ä5 —
139—
175—
133
138.50
206. -
150—
134.25
137—
202—
146—
187—
15" .—
168—
245—
12 . —
i50l (,
147.2c»
114.75
41- .—
lyo.—
J26 .—
479 .—
188.50
2J3 .—
142.—
217.—
2o2 .—
109.2S
84 > 3

Stic:
50.0,1

15?.—
91 .75

Frankfurter Börse.
Frankfurt a. 3K„ 17 . Febr . An der Börse war die

geringe Unternehmungslust auf dem Gebiete der
Jnbustrieaktien begreiflich , benn bie allgemeine
wirtschaftliche und politische Laze wurde in ungün -
stigem Lichte ausgesaßt . Die harten WaffenitM -
standsbedingungeu und ferner die trübe Finanzlage
unseres Reiches halfen zur Unlust am Geschäfte
mit . Die Tendenz war ungleichmäßig . Am Ren -
tenmarh war die matte Haltung der Knegsanlei -
hen bestimmen !) für bie übrigen heimischen Renten ,
bie gedrückte Stimmung einnahmen . Tageizen
lagen von auswärtigen Fonds beionders Chineien
sehr fest bei lebhaften Umsätzen . Im Anschluß an
Wien trat rege Kauflust für Lombarden ( 16 % bis
17^ ) hervor . Desgleichen würben auch lombar -
bische Prioritäten umgesetzt . Die Haltung Her üb-
rigen Märkte war ' lustlos . Montanaktien vereinzelt
schwächer, besonders Phönix 185. Unter ben Auto -
werten Daimler 220 % bis 220 , gleich 6 niebriger .
Adlerwerke Kleyer 252 minus 5 °/«, Benzaktien 209.
Elektro - und chemische Aktien unterlagen größten -
teils mäßiger Abschwächung. SchiffahrtZaktien
stellten sich gleichfalls niedriger . Im freien Ber --
kehr war bas Geschäft in Kali - und Petroleum '-
werten gering . Am Markte der zu Einheitsku '.̂ en
notierten Papiere neigten Zellstoff Waldhof . Elektr .
Schnckert . Felten & Guilleaume nach unten . Bo°
chumer Bergbau seit längere ? Zeit wieder notiert
! 88,70 , letzte Notiz 195,50.

Frankfurter
Badlsche Bank . . 187—
Darmstädter Bank . n »—
Deutsche Bank . . 211 —
Diskonto Eommand . >69—
Dresdner Bank . . l4S —
Oetterr . Länderbank —
Rhein . Creditbank . >W—
Schciassh . Bankver . —
Siidd . Disr .- Ges . . ' 23.50
Wiener Bankverein 77.50
Ottonianbank . . . —
Bochumer Gußstahl
Gelsenkirchen . . . }*] ■-
Harvener l ™-—
gaurab litte . . . . ""•~
Mannb . Berllcherai . >~
Baugef . Grün &

Bilsinaer . . . .
Cementwk . Heidelba . 1 ' -~
Cbein . Fabr . Ber .

iMannbeims . . —
Funabans . Gebr ..

Schramberg . . . ——

ÄnrSnotierungcn .
Leders . Adler &

Ovvenlieiiner . .
Maschsbr . Badenia

sWeinbetun . . .
Bad . Maichinenfabr .

<DurIach > . . . .
Mafchkbr . Grldner

lDurlach » . . . .
Malchfbr . Haid &

Neu . Nahm . . .
Mafchkbr. Karlsruhe
Scliliuck & Co . .
Svinn . Ell . Baum -

wollsabr
Svinn . Ettlingen .
Uhrenkbr . Bad .

lFurtwaugen > . .
Waggonkbr . Fnchs .
Zcllstofsbr . Waldbu «
Zuckerfabrik Bad . .
Äuckeriv . Frankentb .

161—

145—
285.25
207.5»
^9^.—
^50 .-—

Schuldverschreibunaen der S ^adt M « iinlieim . Im
„ Reichsanzeiacr " wird eine Bekanntmachuna über
die Ausgabe von 20 Millionen Mark Schuldver -
schr : ibunaen durch bie Stadtnemeinbe Mann¬
heim veröffentlicht .

beseitigen wir mittelst unseren unübertroffenen
Vertilgungsmitteln . Abonnement für Hausbesitzer .

P V G P- Anton Springer
Karlsruhe Ettlingerstr . 51 Tel . 2340 .
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Ick praktiziere hier als FQCtlQfZt

für LungenkrnnkMen
Dr . med .Karlsruhe

Sprechstunden :
Westendstr . 54,
Telephon 833
Wochentags :

vorm. ' /. II —1<-1
• itt. ■ •

Walter SdlOlZ
Früher Assi¬langjähriger

Nachmist jeder- stenzarzt im Sanatorium"
ÄST Wehrawald u . Davos ,

Privatwolmung : ™ hra,d Krieg«, Fad, -
Wendtstr . 7, pt. aiÄ für Lungenkrankheiten
Telephon 2282. am Beobachtungs -Lazarett.

Meine Fernsprech-Nummer
ist von heute ab

5417
W. Erb

Franz Bissinger
amLidcllplatz , Markgrafenstr . 32
Kolonialwaren u. Feinkost .

J. Silzlers
IMspeiiltion und Lagerraum

befindet sich

Augartenstr . 58 , Karlsruhe
Tetephon 1336

Oelffarben — Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art .Malerbedarfsartikel
vorteilhaft im Farbengesch &ft , Waldstraße 15

beim Colosseum .

MMWNlkNl -w'- WMlMIl
auch schwierigster Art , wie Sinbau neuer Stimm -
itöcke, Neubesaitung prima Kupferdraht , Spezial -
bebandlung gelder Klaviaturen Neubeleaen mit
Elsenbein od. Galalith , Besitzen abgespielter Hämmer
sowie der Mechaniken. modernisiere» und polieren
alter Klaviere übernimmt

Chr. Stöhr
Slnittw - u ) 9tepintirii (lilt « . eltttr . SetrikS

Karlsruhe . Ritterstratz « it . Televbou ZZS7 .
Ankauf von gebrauchte » Klaviere » .

Jllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllliiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijji

i Reparatur-Arbeiten !
I sowie Neulieferungen von Z
1 Kochherd -Anlagen - und Spül - |
| küchen - Einrichtungen aller Art f
= übernimmt unter Zusicherung fachmänni- s
H scher Ausführung und prompter Bedienung ==

Hofherdfabrik

1 Karl Ehreiser 1
Inh . : E . Koepfer .

| Herrenstr . 44 . Telef .: Nr . 2071 . |
^llllllllllllllllllllllllllllllllillllllllltflt ' Mlllllllinillll'lllllilllllllll IIIIIIIIT̂

schnell, sauber und billig

J . C. Mosetter Nachf .
Inh . Wilh . Prüfer
Kaiserstr. 223 . Telephon 3172.

Ich nehme auch noch Abonne¬
ments zur monatlichen Reinigung
von Schreibmaschinen an , eventl .
alle vorkommenden Reparaturen mit
eingeschlossen .

werden rote
neu Herne -Zerrissene Strümpfe

Preis ver Paar 90,3«, Lieferzeit
Schiibenitr . 4, parterre .

v richtet ,
it 2'—4 Tage .

Lebende

Regenbogen -

Forellen
Ä, . StOCRfiSC !ie PU . 1 .60

IMIIIIt111194tIV
la Sauerkraut Pfd. 33 bei 10 Pfd . 32 "Jf
Feinst . Tafelsenf Pfd. 1 .25 , Glas 1 .00 j
Fst . Getrüff . Leberpaste Dose 3 .40
Vorzüglicher Tafelessig Liter 80 $ |

Reichhaltiges Lager preiswerter
Weine ^Spirituosen j
fiesciiw. t £ MftBC I
in iiiiiuiiiii BmB

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34, 1 Treppe Tel. 1846

Pelze , Muffe billigst .
Kriegsanleihe wird, in Zahlung genommen.

EleKtr. Licht- u. Kraft-ünlaÜn ,
Telephon - u . Telegraphen -Anlagen .

Reparaturen . Sämtliche Materialien .
Grund & Oehmichen . y '

,
'
,
d
p
* r

^

Pläne , Zeichnungen etc.
schnellste und beste Vervielfältigung bei

S . Ttioma Nachf . ,
Elektrische Lichtpamanstalt ,

Kaiser-Allee 29 . Telephon 5026 .

and empfiehlt sich gleichzeitig für UmiOge in
Stadt und Land. Einbmdi . Dlebsbflil

wird vermieden durch H ä WC « (Starkstrom -
Sicherheitsapparat .)

Sichern Sie ihre Warenbestände und sonstigen
Werte ! Selbstinteressenten wird Anlage vor¬

geführt durch

Süddeutsche Uertrlebsäesellscliafi
Fass 8t Co ., Kriegstraße 17.

G)elte-Mi$non
gibt das Spiel berühmter Klavier-
virtuosen ohne jedes persönliches
Zutun mit allen Nuancen u, Fein¬
heiten wieder . Dadurch wird dem
Kunstfreund ermöglicht unsre großen
Meister wie d'Albert , Busoni, Car-
reno , Dohnany , Friedberg , Lam-
brino , Mottl, Reger usw. bei sich
im eigenen Heim zu hören .

Welte - Piano
Uelte -Vorsetzer Ä

empfiehlt der Alleinvertreter :

H . Maurer , Pianolager,
Kaiserstraße 176, Eckhaus Hirschstraße .

• iv u. VY»I (jaucn mh ni/ivnErdenelend, :
k. *. -l— . ... . . *Y« f. /*I♦« n \t e 311o •

P,,H . dt« Schrift „BU- ! SBte 14) ml« 77
urans u. °h«, 8»»«» tm w« - »«ittl.

»n»
> m davon

durch ein neue » StaoHlif .CT. Inh - Ii « » » » zu « : 50t .
|o»m ffir M« 5<tm!e(|reni ><n fttUntr . ffinr ^ Cge tintrntKtn
SI <,»i- - imichttm «. D«r Staat j- hll )rt «m Mni >ch- n «Ii>m>»
ieichend. S «ha » auf Leb«n»>eli . flu : iSzl. t)tcl [tüni ).JlxdtltP3«U
für all «. S ( t ob. fielt Sieb« u .Statu te5 e. 5r #utnem <mgH» « on.
vermeid v KiimiMSIe $ tumu . CHntUiga ist Ichonjegrflnbdtote IC?
älftt 32 <®ettten >f>Dtostartien . — :

I Spiritt,, »!,». BttBtretlSelnungen und Slichrfltfen . Btrteör
■mit vtrli - rbtnen . weist« beanlw »rtni Fr - gt « . JEilriniH «
, nach dem Tcde . Himmelsteilen tiner Somnambul » « .

Prti « !t » m . . «t». v vi . . Porto jeio Pf . bejieh« ,b lC10IC•* W». , v -«»•, -V«»" ' v —,T- ' - y
durch Stij ' Sanatorium , Drt »den.S!adt »t»l. B. all

7TiWŴ rmWCT^ flTORaB7BfflK!Mb£MtKBliBBBESagB

Damenhüte !
M uster f .Umfassonierhütesind eingetroffen
Die Seide und StrohbordenhOte zum Um¬
arbeiten ist ratsam jetzt schon zu bringen .

Neueste Modelle in Seidenhüten
von 25 Mk . an auf Lager .

Trauerhüte sehr schöne Auswahl .
Achtungsvoll

FR . GLASER
Amaliensiraße 14 b .

Nur 4 Mark monatlich!

WckrÄsrmlWlliiWnkk
Neue wohlfeile Ausgabe, Z Karle Nniie , geschMM BMi » Mk . 13.8V

einschliesslich Tenernngsulfchlaa .
•

Eine Halligfahrt / Pole Poppenspäler / Wald¬
winkel / Etn stiller Musikant / Psyche / Eeken-
hos/Im Brauerhause / Renate/Carsten Cura -
tor/EinDoppelgänger /. Es waren zweiKönigs -
kinder" / Lur „Wald - u . Wasiersreude "

i Hansund HeinzKirch / Zur Chronik von Grieshuus /

Ittfortff » Jmmensee / Spate Rosen / Aus
JIii ) KU . hpm (ataatäbi

len
>es

Malerarbeit / Stuf der^Iniversität /
'
PoMuma /

demStaatshos / Ein grünes Blatt /
Ta

Je . . . . . . . . .WWW !
m Sonnenschein / In St . „Jürgen / Eine

Im Schloß / Unter dem Tannenbaum / Ab
, eits ^ Von Jenseit des Meeres / Angelika /

Wenn die Aepsel reif sind / Drüben am Markt !
Der kleine Häwelmann / Geschichten aus der
Tonne / Im Saal / Veronika / Matthe und

Uhr I Hinzelmeier / Viola tricolor /
Draußen im Heidedorf / Zerstreute Kapitel /
Aciuis submersus / Beim Vetter Christian /
ihre

Der Herr Etatsrat / Ein Fest auf Haderslev -
huns l Bötjet Bäsch / Schweigen I Der
Schimmelreiter / Die Söhne des Senators
Im Nachbarhause links / John Riew ' l Ein
Bekenntnis / Meine Erinnerungen anEduard Mörike / Gedichte.

Theodor Storm ist der Dichter zartester Stimmungen , feinster und stillster Seelenregungen ,
aber aus seinen unvergänglichen Meisterwerken spricht auch der entschlossene Lebenskämpfer ,
der allen rauhen und feindlichen Schicksalsmächten mutig ins Auge blickt und sie zu über -
winden weiß. Theodor Storm ist der Dichter deutscher Heimatliebe , deut -
schen Stolzes und deutscher Standhaftigkeit .

Ich liefere Theodor Storms
Werke vollständig gegen Mo-
natszahlungen von

nur 4 Mark.
(Postscheckzahlkarten umsonst.)

Bestellschein nebenstehend.

Karl Blotf , Ä ,
Setlia SW. fiS , SsriiSr . ü .

Postscheckkonto 20749 .

Ich bestelle hiermit laut Anzeige im Karlsruher
Tagblatt bei der Buchhandlung Karl Block
Berlin SW 08 , Kochstraße 9 :

Theodor Storms sämtliche werke
3 Bände gebunden Mk . 19.80 einschl . Teuerungszuschlag
gegen Monatszahlunaen von 4 Mark . Postscheckzahl -
karten umsonst. Erfüllungsort Berlin .
Ort (Post)
u. Datum
Name
u . Stand :

Leder-Treibriemen
jedes Quantum lieferbar
gegen billigste Berechnung

O Inhaber :
WrSil « « Vi Arthur Fackler

Kaiserstraße 215.

Todes - Anzeige.
Tieferschüttert mache Ich Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß meine liebe Frau , unsere
gute, treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

geb. Richter
am Sonntag früh ll,l Uhr nach kurzem,
schwerem Leiden im Alter von 45 Jahren
sanft entschlafen ist

Im Namen der tieftrauernd
Hinterbliebenen :

August Knorpp
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 19. Februar , nachm . ils3 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt

Karlsruhe,
Bahnbrucken ,

!8' Febrnar

Todes-Anzeige.
Heute früh 1 Uhr verschied nach

schwerem Leiden, im Alter von 63 Jahren ,versehen mit den heil . Sterbesakramenten ,meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Luise Gohring
geb . Isele .

Die Beisetzung findet in aller Stille
am Mittwoch, den 19. Februar, um 2 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt

Beileidsbesuche und Blumenspenden
werden dankend abgelehnt .

In tiefer Trauer :
Gustav Göhring ,
Elise Göhring ,
Frida Glässer , geb. Oöhring,
Johanna Graf , geb . Oöhring ,
Paul Glässer , Schulvorstand ,
Wilhelm Graf, Hauptlehrer

und 3 Enkelkinder .
Karteruhe, den 17. Februar 1919.
Trauerhaus : Sofienstraße 158 II.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann , unseren guten
Vater, Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Joh. Schäffler
Büroassistent a. D.

im Alter von nahezu 82 Jahren zu sich
zu rufen.

Douglasstr . 8 » ng , kein Laden .
Es »st ratsam die ältesten Pelze .»der » lowie

neue bei tadelloser Ausführung arbeiten zu lassen.
Douglasstr . 8. varterre . Ecke Akademieitr .

Elisa Schäffler , geb Bonquet .
Elise Schäfiler .
Karl Schäffler . Rechnungs-Rat
Marie Schäffler .
Anna Schäffler , geb Mappes.
Karl Schäffler , Enkel.

Karlsruhe , 15 . Februar 1919.
Feuerbesta '.tung : Mittwoch, 19. Februar ,

ll 1/s Uhr vormittags.
Von Blumenspenden und Beileids¬

besuchen wolle man gütigst absehen .
Trauerhaus : Vorholzstraße 56.

Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig
Gescltw . Gutmann " " " '20 :

Gesangverein
Badenia e.V.

Wir setzen die verehr ^
liehen Mitglieder von
dem Ableben unseres
langjährigen aktiven
Mitgliedes

Herrn Simon Schrein
Schuhmachermeister

in Kenntnis Die Feuerbestattung findet
am Mittwoch vorm . ' /, 12 Uhr statt .

Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder ,
hauptsächlich der Herren Sänger , er¬
wünscht . Der Vorstand .

M. Schneider
Inh . : H . Kahl

Erbprinzenstr. 31, ladwigsp 'ati.

Oroße Auswahl
Winter - Mäntel,
Kostüme ,
KostümröcKe,

seidene , wollene und
. Wasch - Blusen .

DerlsMe für Voijler- und
Seloraiioiisarbeilen .

Neuanfertiaen von Polstermöbeln , Klub »
möbeln m Stoff und Leder .

Aufarbeiten und Modernisieren älterer
Polstermöbel sowie für jede Art Dekoralionö -
arbeit . Bei Zusicherung von nur solider, erst '
klassiger Arbeit .

Hermann Münch ,
Tapeziermeister Hirschstrahe 28 - .

Bsars»
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